
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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e Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im VReklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der neue Kelloggſche Kriegsverzichtspakt, der den

Mächten jetzt überreicht worden iſt, hat in Berliner diplo
mätiſchen Kreiſen einen günſtigen Eindruck gemacht.

Fritz von Opel wird zu ſeinen Verſuchsfahrten mil
Raketenantrieb einen neuen Wagen bauen laſſen.

Das franzöſiſche Parlament hat die Stabiliſierungs
geſetze angenommen.

General Nobile iſt von einem ſchwediſchen Flieger
gerettet und auf die „Citta di Milano“ gebracht worden.

Wunder der Technik.
Uber die Schienen raſt mit faſt unwahrſcheinlicher Ge

ſchwindigkeit der modernen Technik jüngſtes Kind raſt
dahin und zerſchellt. Vielleicht wird bei den nächſten Ver
ſuchen dieſes Raketenauto in Splitter zerſchellen, aber
eines Tages wird es uns als Beförderungsmittel ge
horſam und gefahrlos dienen. Und unſere
Kinder werden mitleidig lächelnd jener Zeit gedenken, als
dieſes Wunder der Technik wirklich noch ein Wunder,
etwas Niegeſehenes, etwas kaum Geähntes, nur Erhofftes
war, an das ſich der Menſchengeiſt nur taſtend heranwagte.

Vieles Gewaltige lebt und nichts
Iſt gewaltiger als der Menſch

läßt ein alter griechiſcher Tragödiendichter den Chor
ſagen und doch iſt gewaltiger als der Menſch das
Schickſal. Wie das Raketenauto zerſchellte, als die noch
nicht gebändigte Naturkraft die hemmende Fauſt empor
reckte Und ein Halt, ein Ende gebot, ſo muß die moderne
Technik alles, was ſie kann, einſetzen, um einen Menſchen
zu retten, der dieſem Können, dieſen Wundern der heuti
gen Technik allzuſehr vertraute Heimlicher Knabentraum
war es oft, dem Ziel der Menſchheit Wegedienſte zu leiſten:
den Pol zu entdecken. Viele ſind verſchollen in der
Eiswüſte und auch von Nobile würde nur eine verſchollene
Kunde, würde ein Fetzen Ballonſtoff, vielleicht ein zer
ſchmetterter Motor am Fuße eines Eisgebirges zeugen,
wenn nicht die Technik ihre Wunder einſeten würde. Jetzt
ſchwang ſich das Flugzeug in die Lüfte, um den Ver
ſchollenen zu ſuchen und zu rekten, jetzt ſprach der un
ſichtbare Funke von der einſamen Scholle, auf der
Nobile und die Seinen hilflos einhertrieben. Von dieſem
Funken geleitet vermochte das Flugzeug den modernen
Schiffbrüchigen Rettung zu bringen und mit ſtolzer
Freude darf der Deutſche verzeichnen, daß es Junkers
Flugzeuge geweſen ſind, alſo deutſche Arbeit es war,
die imſtande war, den Verunglückten zu helfen. Als die
deutſchen Ozeanflieger in Berlin willkommen geheißen
wurden, da klang in allen Reden immer die Hoffnung und
der Wunſch wieder, daß die Freude und der Stolz über
ihre Tat nicht getrübt werden ſollte durch das Schickſal
jener, die im Luftſchiff den Nordpol zu erreichen hofften
Sie hat ſich erfüllt, dieſe Hoffnung, und in größerem,
höherem Stolz konnten und können die Deutſchen die von
ihnen beherrſchten Wunder ihrer Technik als Werkzeuge
zur Rettung des Lebens zahlreicher Menſchen einſetzen.
Gewiß iſt der Nordpol vom Luftſchiff und vom Flugzeug
überflogen worden, aber zum erſten Male wurde es ge
wagt, auf dem Eiſe der Arktis niederzu-
gehen und zu landen, um Menſchenleben zu retten, die
an der von Naturkräften errichteten Mauer geſcheitert
waren. Und nichts iſt gewaltiger als der Menſch“

er hat den Raum überwunden und er beherrſcht auch
das, was das ſchnellſte iſt auf Erden und im Weltall, das
Licht.

Schon manche Verſüche ſind gemacht worden, um das
Fern ſehen zur Wirklichkeit zu geſtalten Vieles wurde
exreicht, doch nichts Vollkommenes. Auch dieſes erhoffte
Wunder moderner Technik ſcheint jetzt vollkommene Wirk
lichkeit geworden zu ſein dürch die Konſtruktion einfacher
Apparate, die jede Bewegung, jede Mienenveränderung,
jeden Wechſel des Ausdrucks auf die weiteſte Entfernung
hin übertragen und ſichtbar machen. Zu den Stimmen,
die von der Radiowelle durch den Ather getragen werden
geſellt ſich das Bild deſſen, der in den Ather hineinſpricht
Man ſieht ihn vor ſich, ſieht ihn ſprechen, hört ihn nicht
nur Nichts Trennendes mehr Verbindendes
nur iſt der Raum, den noch vor hundert Jahren der größte
deutſche Philoſoph als das jeden Begriff Bedingende er
klärte re ſcharren zerſchlägt die ſchönſte philoſo

iſche Schreibtiſcharbeit.nd trotzdem, trotz aller Wunder, die von der mo-

dernen Technik immer und immer wieder der Welt be
ſchert werden, gebietet das Gewaltigere, die Natur, eben-
ſooft ein Halt. Muß die Menſchheit Opfer bringen, um
die Grenzen der Naturkräfte zurückzuſchieben. Nicht nur
äußere Opfer, ſondern auch ein inneres Verzichtleiſten.

Rettung aus Schnee und Eis.
Vobile auf die „Citta di Milano“

gebracht.

Das kühne Flugunternehmen Lundborgs.
Auf geradezu grandioſe Weiſe wurde der Mann, um

deſſen Schickſal die ganze Welt jetzt ſeit fünf Wochen be
ſorgt iſt, aus der Lebensgefahr gerettet: General Nobile,
der Führer der „Jtalia“, wurde von einem mit Skis ver
ſehenen Flugzeug unter ſchwierigen Umſtänden abgeholt
und auf das Hilfsſchiff „Queſt“ ſodann auf den großen
italieniſchen Dampfer „Citta di Milanv“ und nach Kingsbay
gebracht. Der Führer des Flugzeugs war der ſchwediſche

Pilot Lundborg, der vor ſeiner Landung noch Pro
viant und Geräte für die „Jtalig Mannſchaft abwarf.
Die Maſchine war das Junkersſche Großflugzeung
Typ G. 24 alſo deutſchen Urſprungs. Das Rettungsflug-
zeug hat ſich dann bei dem zweiten Verſuch, weitere Leute
der Nobile-Gruppe abzuholen, bei der Landung über
ſchlagen. Der Pilot wurde glücklicherweiſe nicht verletzt.

Lundborg befindet ſich jetzt mit zwei Jtalienern im
Lager Nobiles und harrt der Hilfe von ſeiten ſeiner ſchwe
diſchen Kameraden Die drei ſind in größter Gefahr da
ſich

das Packeis um das Lager türmt
und in der Richtung nach Norden abgetrieben wird.

Im ganzen verfügt die ſchwediſche Rettungsexpedi
tion, deren Hilfsſchiff in der Hinlopenſtraße liegt, über
vier Flugzeuge Es beſteht ſomit die Hoffnung, daß eine
Rettungsaktion für Lundborg und die zwei Jtaliener be
ſchleunigt durchgeführt werden kann.

Nobile und ſeine Leute hatten die ganze letzte Nacht
hindurch einen Verzweiflungskampf gegen das Eis
kämpfen müſſen, das in heftiger Bewegung war. Nobile
wurde dabei von einer hochgepreßten Scholle getroffen

Er erlitt einen Beinbruch und wurde deshalb
als erſter geholt.

Die Heilung ſeiner Verletzungen dürfte ziemlich lange
Zeit in Anſpruch nehmen. Der General hat ſich über ſeine
Rettung wie folgt geäußert: „Jch wies den ſchwediſchen
Piloten Leutnant Lundborg an, zuerſt Cicioni, dann
Behounek, Troiani, mich, Vialieri und zum Schluß Biagat

zu befördern. Lundborg lehnte dies ab und erklärte, daß
er Befehl habe, zuerſt mich zurückzubringen, da ich ge
braucht werde, um

Anregungen für die Nachforſchung nach den anderen
Vermißten zu geben.

Lundborg und meine Begleiter beſtanden darauf, daß
ich als erſter mitfliege. So habe ich mich widerwillig da
mit einverſtanden erklärt. Bevor ich abflog, übergab ich
Viglieri die Führung der Gruppe.“

Nobiles Botſchaft an ſeine Kameraden
Unmittelbar nach ſeiner Rettung hat General Nobile

ſeinen auf dem Eis zurückgebliebenen Gefährten eine Bot
ſchaft geſchickt, in der es heißt:

„Meine Liesen, ſeid unbeſorgt, man bereitet den
mit Kufen verſehenen finniſchen Apparat zur Landung
auf dem Eis vor und zur Vorſicht ſind in England
zwei bis drei kleine Apparate beſtellt worden. Jhr
werdet durch die Schweden weiteres Material erhalten.
Jch hoffe aber, daß Jhr es nicht mehr braucht, weil
äüch Euch bald zu umarmen hoffe. Vielleicht
wird es gut ſein, das Zelt nach dem Landungsplatz zu
verlegen. Gebt mir vor allem Bericht und verliert den
Mut nicht Euer Nohbile

Amundſen noch verſchollen.
Das norwegiſche Wehrminiſterium hat von Ritſer

Larſen mehrere Telegramme erhalten, aus denen hervor
geht, daß der Flieger die Abſicht hat, nach Kingsbay auf
zubrechen, um dann auf einem Fluge zwiſchen dem Süd
kaß und der Bäreninſel nach Amundſen zu forſchen. Gleich
zeitig wird die ſchwediſche Expedition die Gegend öſtlich
vom Südkap abſüchen. Die vom ruſſiſchen Eisbrecher
„Malygin“ aufgenommenen

Funkſprüche werden nach wie vor für Mitteilutigen
Amundſens

gehalten, doch hat ihr Inhalt nicht entziffert werden
können. Dem Eisbrecher iſt mitgeteilt worden, daß
Amundſen auf der Welle 800 funkt. Der „Malygin“ kann
vorläufig nicht weiterkommen, da er in der Nähe der
HopeInſel vom Eiſe eingeſchloſſen iſt. Er macht jetzt
den Verſuch, in der Richtung auf Franz-Foſeph- Land
Surchbrechen.

Auch das Gewaltigſte, auch die vollkommene Beherrſchung
der Natur läßt den Menſchen in ſeinem Innerſten doch
leer, kann die Schickſalsbeſtimmung des Menſchen nicht
reſtlos ausfüllen. Dieſer Menſchenſehnſucht letzten Ur
grund deutet immer noch, trotz allen Wundern der Technik,
als Grenzen der Menſchheit das Goethe- Wort an:

„Denn mit Göttern
Soll ſich nicht meſſen
Irgendein Menſch.“

Der totgeſagte Filchner erzählt.
23 000 Filmaufnahmen aus Zentralaſien!

Der Aſienforſcher Wilhelm Filchner iſt von ſeiner aus
gedehnten Forſchüngsreiſe aus Zentralaſien nach München
zurückgekehrt. Bei ſeiner Unternehmung handelte es ſich, wie
er ſelbſt jetzt erzählt, um die Durchführung erdmagnetiſcher
Meſſüngen. Zuerſt führte den Forſcher der Weg durch Ruß
land Jm Winter 192627 war er völlig mittellos. Er hatte
ſo gut wie nichts zu eſſen und mußte barfuß gehen. Trotz
dieſer bedrückenden Umſtände hat er

ſeine Arbeiten lückenlos durchgeführt.
Er war oft 12 bis 14 Stunden am Tage mit ſeinen Meſſungen
beſchäftigt. Auf dem Wege nach Lhaſſa ſetzte Filchner unter
außerordentlichen Schwierigkeiten ſeine Meſſungen im Hoch
land von Tibet fort. Hände und Füße waren ihm er
froren. Er erlitt einen Bruch an der rechten Hand und
ſpäter noch verſchiedene Verletzungen, Rippenbrüche und einen
Bruch am rechten Fuß.Trotzdem gelang es ihm, ſeine vorgenommenen Arbeiten

zu vollenden. Vom Dalai Lama erhielt Filchner, vermutlich
auf Aufforderung von engliſcher Seite hin, großzügige Hilfe
Jm März 1928

überquerte der Forſcher den Himalaja.
Daß man ihn einige Zeit für ermordet hielt, war auf ein
Mißverſtändnis zurückzuführen. Es wurden damals zehn fran
zöſiſche Miſſionare von tibetaniſchen Prieſtern umgebracht.
Außer den erdmagnetiſchen Meſſungen hat Filchner da s ge
ſamte Reiſegebiet kartographiſch aufgenommen und 23 000 Filmaufnahmen gemacht.

Das Kabinett der Perſönlichkeiten
Streſemanns Antwort an Hermann Müller.

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung im
Reiche nehmen ihren Fortgang. Die von Hermann Müller
in Ausſicht genommene Bildung der Weimarer Koali
tion dürfte nicht zuſtande kommen, da außer den Sozial
demokraten die anderen hierfür in Betracht kommenden
Parteien doch ſchwere Bedenken haben, an einer ſolchen
Regierung teilzunehmen. Indeſſen ſcheint jetzt die Bil
dung eines Kabinetts der Perſönlichkeiten Ausſicht auf
Erfolg zu haben.

In maßgebenden Zentrumskreiſen, die ſich am Mon
tag mit der politiſch- parlamentariſchen Lage im Reiche be
faßten, war man der Anſicht, daß das Kabinett der Per
ſönlichkeiten der Weimarer Koalition vorzuziehen ſei, da
dieſes Kabinett die Vorſtuſe für die immer noch anzu
ſtrebende Große Koalition darſtellen würde, die die
einzig mögliche Mehrheitsbildung des gegenwärtigen
Reichstages ſei.

Dieſe Meinung vertritt auch Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, deſſen Antwortbrief an den Abgeordne
ten Müller jetzt veröffentlicht wird, in dem Dr. Streſe
mann gefragt wurde, ob er bereit ſet, als Fachminiſter in
ein Kabinett der Weimarer Koalition und eventuell in ein
ſogenanntes Kabinett der Perſönlichkeiten einzutreten

Auch Dr. Streſemann hält die ſogenannte Große Koga-
lition für die beſte praktiſche Möglichkeit, um einigermaßen
ſtabile Regierungsverhältniſſe in Deutſchland zu ſchaffen.
Dem Verſüuch, ſie auf der Baſis eines von den Fraktionen
im voraus feſtgelegten Programms zu vilden, habe er von
vornherein mit Skepſis gegenübergeſtanden, weil es
pſychologiſch kaum möglich ſei, ein für Jahre berechnetes
Regierungsprogramm im vorans auf Jahre hinaus von
allen Fraktionen billigen zu laſſen. Dr. Streſemann teilt
dann mit, daß er ſich an einer Weimarer Kvali-
tion nicht als Fachminiſter beteiligenwürde, weil er dies angeſichts ſeiner Stellung in der
Partei unmöglich tun könne und weil die Weimarer Kog
lition eine zu ſchwache Baſis zur Löſung der außenpoliti



ſchen Fragen darſtelle. Er glauve nach wie vor, daß ein
Zuſammenwirken der Sozialdemokraten mit der Volks
partei notwendig und möglich ſei. Dieſes Zuſammen
wirken würde am beſten zum Erfolge ſführen, wenn Per
ſönlichkeiten aus den Fraktionen der Großen Koalition ſich
über das Programm klar werden würden, mit dem ſie
vor den Reichstag treten, und ihrerſeits mit dieſem Pro
gramm ſtehen und fallen.

Dr. Streſemann ſchlägt vor, einen ſolchen Verſuch zu
machen, da bei einem großen Komplex von Fragen völlige
übereinſtimmung beſteht. Der Reichsaußenminiſter weiſt
zum Schluß darauf hin, daß auch Dr. Curtius auf deſſen
Verbleiben im Reichswirtſchaſtsminiſterium Dr. Strefe
mann entſcheidenden Wert legt, ganz ſeine Auffaſſung teilt

In parlamentariſchen Kreiſen wird, natürlich ohne
Verbindlichkeit, bereits eine Liſte der kommenden Miniſter
kolportiert. Dangch würde Abgeordneter MüllerFranken
(Soz.) das Kanzleramt übernehmen, von ſozialdemokra
tiſchen Perſönlichkeiten wird ferner Abg. Severing das
Reichsinnenminiſterium erhalten und Abg. Hilferding das
Finanzminſterium. Weiter würde noch ein ſozialdemo
kratiſcher Miniſter, man ſpricht hier von Keil oder Wiſſel,
an die Spibe des Verkehrsminiſteriums treten. Da
Streſemann würde dem neuen Reichskabinett
als Außenminiſter und Dr. Curtius als Wirt
ſchaſtsminiſter angehören, ferner Dr. Koch (Dem.) als
Juſtizminiſter, vom Zentrum die Abgeordneten Guérard
als Reichsernährungsminiſter, Brauns als Reichsarbeits
miniſter und Wirth als Vizekanzler, weiterhin Gröner als
Wehrminiſter und Schähel als Poſtminiſter. Natürlich
iſt es möglich, daß dieſe Liſte noch die eine oder andere
Abänderung erfährt. Abg. MüllerFranken hofft be
ſtimmt, in den nächſten Tagen dem Reichspräſidenten eine
Miniſterliſte vorlegen zu können, ſo daß dann Hindenburg
die Ernennung des neuen Reichskabinetts vornehmen
kann. Noch vor Ablauf der Woche beabſichtigt dann der
neue Reichskanzler mit ſeinem Kabinett vor den Reichs
tag zu treten.

Die neue KelloggNote.
Sehr günſtiger Eindruck in Berlin.
Jn der neuen, den Regierungen von 14 Ländern

überreichten Note des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Kellogg übermitteln die Ver. Staaten einen neuen ab
geänderten Kriegsverzichtsvertrag und geben
zugleich dem Wunſche Ausdruck, daß der Vertrag möglichſt
bald unterzeichnet werde. Hierzu erklären ſich die Ver.
Staaten ihrerſeits ausdrücklich bereit.

Die amerikaniſche Regierung ſtellt feſt, daß alle Re
gierungen dem amerikaniſchen Vorſchlage zugeſtimmt
hätten bis auf die franzöſiſche Keine der Ant
worten habe irgendeine Abänderung des Vertragsent-
wurfes verlangt. Was die Frage der Selbſtverteidigung
angehe, ſo ſei die amerikaniſche Regierung der über
zeugung, daß das Recht auf Selbſtverteidigung jedem
ſouveränen Staat zuſtehe und daß dieſer Grundſatz nicht
beſonders im Vertrag genannt zu werden brauche. So
weit die

Lecarnoverträge
in Frage ſtünden, ſet die amerikaniſche Regierung der An
ſicht daß die Teilnahme aller Locarnomächte an dem
Kriegsverzichtsvertrag den Locarnoverträgen nicht wider
ſpreche, ſondern im Gegenteil die Garantien dieſer Ver
kräge verdoppele. Das gleiche gelte für die Stagten, mit
denen Frankreich Neutralitätsverträge abgeſchloſſen habe.
Für den Fall des Krieges würden die Verpflichtungen
aus dem Kriegsverzichtsvertrage gegenüber dem Staat,
der den Vertrag verletzen ſollte, für alle anderen Staaten
natürlich wegfallen. Die amerikaniſche Regierung wendet
ſich dagegen, daß der Vertrag erſt von allen oder beinahe
allen Staaten der Welt unterzeichnet werden ſoll, bevor
er Rechtskraft erhalte. Das würde nur das Jnkrafttreten
des Vertrages unnötig verzögern. Die amerikaniſche Re
gierung habe nichts dagegen, daß auch die Unterzeichner
von Neutralitätsverträgen zu dem Kriegsverzichtsvertrag
hingezogen werden, ſie halte es aber für zweckmäßig, daß
en erſt nach Abſchluß des Kriegsverzichtsvertrages bei
reten.

Nur in der „Präambel“, der Einleitungsſformel des
Kriegsverzichtsvertrages, befindet ſich eine Anderung. Es
wird da nämlich ausdrücklich feſtgeſtellt, daß im Falle der
Verletzung des Kriegsverzichtsvertrages die vertragſchlie
enden Staaten gegenüber den vertragsbrüchigen Staaten
von allen Verpflichtungen befreit werden.

Deutſchland iſt einverſtanden.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat die neue
KelloggNote den allerbeſten Eindruck gemacht. Es wird
hervorgehoben, daß der amerikaniſche Standpunkt in
vollem Umfange mit der deutſchen Stellungnahme in der
Angelegenheit übereinſtimme. Weiter wird unterſtrichen,
daß der Vertrag eine große Bedeutung habe, da eine
Friedenskundgebung, der die Vereinigten Staaten ihr
moraliſches Gewicht liehen, von allergrößter Bedeutung
für die übrige Welt, alſo u. a. auch für die Ab
rüſtungsfrage, ſei. Allerdings wird nicht verkannt,
daß die Schwierigkeiten noch nicht überwunden ſind, da
erſt nach einer Stellungnahme der franzö
ſiſchen Regierung ſich die weiteren Ausſichten des
Kelloggſchen Vorſchlages überblicken laſſen.

Die deutſche Regierung wird ſchon in den allernächſten
Tagen zu dem amerikaniſchen Vorſchlag in ſeiner neuen
Form Stellung nehmen und es iſt anzunehmen, daß ſie
ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu dem amerikaniſchen
Vorſchlag geben wird.

Da auch London ſich befriedigt äußert, iſt man in
Waſhington ſehr optimiſtiſch: man hofft, daß auch
Frankreichs Bedenken bald ſchwinden werden und daß
man zu einer Verſtändigung gelangen werde.

Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken.
Der neue Geſetzentwurf.

Der franzöſiſche Frank wird nun geſetzlich ſtabiliſiert
werden. Er wird nur den fünften Teil des alten wert ſein
in deutſchem Geld ungefähr 16 Pfennig. Poincars hat erſt
am Sonnabend abend Kammer und Senat den Geſetzent
wurf zugeleitet, um alle Jndiskretionen und Spekulationen

u verhüten.Se Stabiliſierung erſolgt zum Satze von 12421 Frank

für das Pfund Sterling und von 25,52 Frank für den
Dollar Der Goldwert des neuen Franken iſt auf 0,06505

Gramm Gold feſtgeſetzt. Der Goldwert des alten Franken
war 0,29 Gramm.

Folgendes ſind die wichtigſten Einzelheiten aus dem
Jnhalt des Stabiliſierungsgeſetzes: Obgleich die Aus
gabe von Goldmünzen zu einem ſpäteren Zeitpunkt in
Ausſicht geſtellt wird, ſoll in Frankreich wie auch in
Deutſchland und England vorläufig nur die Gold
barrenwährung eingeführt werden. Die Bank von Frank
reich wird alſo verpflichtet, ihre Noten gegen Goldbarren
einzutauſchen, doch ſollen bis auf weiteres nur die großen
Beträge zur Einlöſung in Gold zugelaſſen ſein. Der für
die Noten der Bank von Frankreich im Jahre 1914 ein
geführte Zwangskurs wird wieder aufgehoben. Die
direkte Verbindung zwiſchen dem Frankkurs und dem
Dollar bzw. Sterlingkurs, die ſeit anderthalb Jahren auf
Grund des feſten Ankaufs- bzw. Verkaufspreiſes der Bank
von Frankreich beſtanden hatten, hört auf. Die franzöſiſche
Währung wird daher künſtig allein auf Gold baſiert ſein.
Die in Umlauf befindlichen Banknoten zu 5 und 10 Frank
ſollen bis zum Jahre 1932 durch Silbermünzen bis zur
Höhe von 3 Milliarden Frank erſetzt werden. Es werden
auch Scheidemünzen aus Nickel und Aluminiumbronze ge
prägt. Die alten Gold und Silbermünzen werden außer
Kurs geſetzt.

Der ſauſende Raketenwagen.
Der erſte Verſuch gelungen, der zweite mißglückt.

Der erſte Verſuch des Raketenwagens „Rak 3“, der auf
einer unbenutzten Eiſenbahnſtrecke bei Burgwedel ſtattfand, iſt
gelungen. Nach dem Start ſetzte ſich der Wagen, von Flamnmen
ümgeben, in Bewegung Als nach 2000 Metern die Bremſen
einſetzten, löſten ſich zwei Raketen, die in die Luft gingen. Der
Wagen ſauſte inzwiſchen, ſich auf den Schienen haltend, weiter.
Ein Kontrollautomobil folgte ihm und es wurde bald be
kanntgegeben, daß die Fahrt als vollkommen geglückt zu be
trachten ſei.

Für einen bald nach dem erſten vorgenommenen zweiten
Fahrtverſuch wurde der „Rak 3“ mit vierfach verſtärkten Raketen
verſehen. Auch wurde eine Katze in ihn hineingeſetzt, um
den durch die Geſchwindigkeit verürſachten Druck auf ein Lebe
weſen auszuprobieren. Nach dem Startſchuß explodierten die
Raketen des „RNak 3“ unter rieſiger Rauchentwicklung und
furchtbarem Getöſe. Faſt zu gleicher Zeit wurde der „Rak 3
aus den Schienen geworfen und rechtsſeits auf die Böſchung
geſchleudert. Der Wagen wurde zertrümmert. Der zweite
Verſuch iſt alſo mißglückt und weitere Verſuche können vorerſt
nicht vorgenommen werden.

Zum Unterſchied von dem auf der Avusbahn in Berlin
gezeigten „Rak 25 waren die vier Raketen bei „Rak 8 ſchräg
nach oben angeordnet. Die beim erſten Verſuch durchfahrene
Strecke betrug fünf Kilometer; nach zwei Kilometer ſetzten
automatiſch die Sprengvorrichtungen ein, beim dritten Kilo
meter wirkten die Bremisraketen, und der Wagen hatte ſchließ
lich einen guten Auslauf.

Bei dem erſten Verſuch kam die geringſte Ladung der
Raketen zur Anwendung. Es wurde durch den Verſuch der
Rekord für Schienenfahrzeuge von 215 Stunden-
kilometern gebrochen, da einwandfrei folgende Feſtſtellun
gen gemacht werden konnten: Nach 50 Metern 70 Stunden
kilometer, nach 250 Metern 180 Stundenkilometer und nach
500 Metern 254 Stundenkilometer. Der Weltrekord für Benzin
fahrzeuge iſt allerdings noch nicht überboten, da er mit 333
Stundenkilometer gehalten wird.

e eheDie Lehren au dem Seunre S
Die Exploſion des Raketenwagens bei Burgwedel ſt

wohl glimpflich für alle Beteiligten abgegangen, ſie gibt
aber doch zu denken, denn es war nur ein Glückszufall,
daß die herumſliegenden Splitter des „Rak 3“ niemanden
verletzt haben. Künftig werden alſo trotz Verbeſſerungen
der Konſtruktion und größerer Vorſichtsmaßnahmen die
Zuſchauer ausgeſchloſſen werden müſſen.

Was lehrt nun aber die Exploſion und der Sturz des
„Rak 3“2 Der Wagen kann nur nach Geſetzen der Flug
zeugkonſtruktion und nicht der Automobilkonſtruktion an
gefertigt werden.Die Verlegung des Schwerpunktes nach hinten er
ſcheint als unrichtig außerdem müßte bei der Konſtruktion
mit der Verlagerung des während der Fahrt wirkſamen
Arbeitsſchwerpunktes viel mehr gerechnet werden als bis
her. Die Druckflächen, die ſich heute noch vorn am Wagen
vbefinden, ſollen nur als Sicherung wirken, während das
Fahrzeug von vornherein ſo gebaut ſein muß, daß es auch

bei hoher Fahrtgeſchwindigkeit einwandfrei in den
Schienen liegt,

was auch bei der erſten Fahrt nicht der Fall war! Der
Abſührung der im Betrieb auftretenden Wärmeenergie
muß Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.

Jedenfalls haben die Proben bei Burgwedel gezeigt,
daß wirklich noch ein weiter Weg vis zur Konkurrenz des
Raketenantriebs mit dem heutigen Exploſionsmotor ſein
wird.Fritz von Opels anfängliche Abſicht, einen neuen Start
mit den Reaketenwagen zu unternehmen, iſt aufgegeben
worden Es wird ein neuer Wagen gebaut werden, bei
dem die lehten Erfahrungen ausgenützt werden ſollen.
Es wird dann zu gegebener Zeit eine neue Verſuchsfahrt
Unternommen werden, für die wieder die Burgwedel
Celler Bahnſtrecke in Betracht kommen dürfte, da eine
andere Linie nicht zur Verfügung ſteht.

Beiſetzungsfeier in Agram.
Unter ungeheurer Beteiligung fand in Agram, über

das infolge der blutigen Straßenkämpfe der Ausnahme-
zuſtand verhängt worden iſt, die Beiſetzung der ermorde
ten Abgeordneten Paul Raditſch und Georg
Baſaritſchek ſtatt. An den Särgen, an denen große
Scharen von Bauern, meiſt in Nationalkoſtümen, vorüber
defilierten, waren zahlloſe Blumenſpenden niedergelegt
worden. Nicht nur aus Kroatien, ſondern aus ganz
Slowenien und Dalmatien waren Abordnungen mit zahl
reichen Teilnehmern erſchienen. Auf dem Wege, den der
Leichenzug nahm, bildeten Vereine Spalier. Trotz der
fieberhaſten Erregung, in der ſich die geſamte Bevölkerung
befindet, ſind die Feierlichkeiten in vollſter Ruhe verlaufen.

Hat Götze Schlageter verraten?
Meineidsprozeß mit politiſchem Hintergrund.

Vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts
begann ein Meineidsprozeß gegen den Kaufmann Alfred

wegen Raummangels geſchaffen werden mußten.

Zeppelinwerke in Friedric

Götze aus Leipzig. Der Prozeß dürfte wahrſcheinlich noch

mals alle jene Vorfälle aufrollen, die im Fruyyayr r
zur Verhaftung und Erſchießung Schlageters führten. Der
Angeklagte Göhze, der damals der Organiſation Hanen-
ſtein angehörte, bei der auch Schlageter und deſſen Kame-
raden tätig waren, wurde nach der Verhaftung Schlageters
von Hauenſtein verd ächtigt, zuſammen mit ſeinem
Freunde Schneider, Schlageter

gegen Geld an die Franzoſen verraten
zu haben. Schneider klagte auf dieſe Anſchuldigung hin
Ende November vorigen Jahres gegen Hauenſtein. Dieſer
Beleidigungsprozeß, in dem Götze als Zeuge auftrat,
nahm ein unerwartektes Ende Götze wurde im Ge
richtsſaalverhaftet, weil die Ausſagen anderer
Zeugen, insbeſondere auch die franzöſiſcher Kriminal
beamter, den dringenden Verdacht auftauchen ließen, er
habe wiſſentlich ein falſches Zeugnis mit einem Eide be
kräftigt. Götze hatte in dieſem Prozeß behauptet, er ſei
den Franzoſen niemals behilflich geweſen, Schlageter und
deſſen Kameraden feſtzunehmen und Hauenſtein nach Eſſen
zu locken; er habe auch nicht von der Umſtellung eiſtes
Eſſener Cafés durch franzöſiſche Kriminalbeamte gewußt,
die eine Verhaftung Hauenſteins zum Ziel hatte. Er ſei
ferner niemals im Zimmer eines franzöſiſchen Kriminal
beamten geweſen, und er habe ſchließlich auch von den
Franzoſen niemals Geld empfangen

Der Angeklagte, deſſen Verteidigung in den Händen
der Rechtsanwälte Dr. Sack und Dr. Jungfer liegt, legte
zunächſt dar, daß er mit Roßbach und ſpäter auch Hauen
ſtein in verſchiedenen Organiſationen Oberſchleſiens und
des Ruhrgebietes tätig geweſen ſei. Hauenſtein habe ihn
zur Beobachtung der kommuniſtiſchen Be
wegung ſowie zu Sabotagemaßnahmen gegen die
franzöſiſche Beſatzung von Berlin aus ins Ruhrgebiet
entſandt. Er ſelbſt ſei nach Schlageters Verhaftung eben
falls von den Franzoſen wegen ſeiner Zugehörigkeit zum
SchlageterKorps

feſtgenommen und verprügelt
worden. Den Franzoſen ſeien ſo viele Einzelheiten über
ſeine Pläne bekannt geweſen, daß er Anlaß habe, zu
glauben, er ſei von deutſcher Seite an die Franzoſen ver
raten worden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Beginn der Bauarbeiten für die neue Reichskanzkei.
Nachdem am 18. Mai d. J. dem Tage des fünfzig
jährigen Jubiläums der Reichskanzlei, durch den Reichs
präſidenten der Grundſtein zum Erweiterungsbau der
Reichskanzlei gelegt worden war, haben jetzt die eigent
lichen Bauarbeiten begonnen. Die Baupläne ſehen vor,
daß die nächſtanſchließenden Teile des alten Gebäudes
in den Neubau einbezogen und deshalb teilweiſe ab
geriſſen werden müſſen. Hierbei handelt es ſich aber nicht
um Gebäudeteile aus der Zeit der Erbauung des Hauſes,
ſondern um Anbauten, die erſt vor einigen Jahrzehnten
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Der Reichsrat bei den Zeppelinwerken.
Vertreter des Reichsrates und der Reichsregierung

veſichtigten auf eine Einladung der Zeppelinwe in die
Zeppelin n ichshafen.eine Schilderung der neuen S eneee es Werkes un

ſprach dann über ſeine Pläne mit dem neuen Luftſchiff

Der Amerikaflug würde der Vorläufer der Fahrt um die
Erde ſein, die in drei oder vier Etappen über Moskau
nach Tokio gehen ſoll; die Heimfahrt würde über Kali
fornien erfolgen. Miniſter a. D. Gradnauer ſprach
dann die beſten Wünſche des Reichsrates für das Ge
lingen aller dieſer Pläne aus.
Die Einweihung des Görresdenkmals.

Unter zahlreicher Beteiligung fand in Koblemn z die
Einweihung des Görresdenkmals ſtatt. Die Feſtrede hielt
der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker, der Görres
als einen der Bahnbrecher der modernen politiſchliterari
ſchen Publiziſtik und als einen der größten Patrioten der
deutſchen Geſchichte feierte, der nicht nur die Achtung, ſon
dern auch die Liebe des deutſchen Volkes verdiene. Jm
Anſchluß daran überbrachte Baron Fuchs als Ver
treter des öſterreichiſchen Bundeskanzlers herzliche Glück
wünſche. Die Verbreitung der Enthüllungsfeierlichkeiten
durch den Rundfunk hatte die Beſatzungsbehörde verboten.

Jtalien.
Regelung deutſcher Anſprüche an Jtalien.

Deutſche Eigentümer beſchlagnahmter Güter in den
neuen italieniſchen Provinzen oder deutſche Gläubiger von
beſchlagnahmten Forderungen gegen Schuldner in dieſen
Provinzen werden aufgefordert, ſich, falls ſie bisher ihre
Anträge auf vergleichsweiſe Regelung noch nicht bei den
zuſtändigen italieniſchen Behörden eingebracht haben,
ſpäteſtens bis zum Auguſt 1928 unter Beigabe
etwaigen Beweismaterials unmittelbar an den deutſchen
Staats vertreter am dDeutſcheitalieniſchen Gemiſchten
Schiedsgerichtshof in Rom, Via Venti Settembre 11, zu
e Spätere Anträge können nicht berückſichtigt
werden.
Aus In und Ausland

Berlin. Am 24. Juni. dem ſechſten Todestag Rathe-
naus, fanden am Grabe und in der ehemaligen Wohnüng
des ermordeten Miniſters Gedenkfeiern ſtatt. Jn der Rathenau
ſt et die Begründung einer Wakther-Rathenau Geſell

Paris. Das Stabiliſterungsgeſetz iſt vom Parlamentdurch Handaufheben in einer Sitzung formalen rettets end

gültig angenommen worden.
London. Nach einer Meldung aus Lehore wird König

Aman Ullah ſeine Reiſe nach Kabul von Herat aus im
Zrngeeug beenden. Der Ankunftstag iſt als Feiertag erklärt
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Bukareſt. Die Bätter berichten, daß der AußenminiDTitulescu in kurzem nach Berlin reiſen erre d

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 25. Juni.

Tagung des Volksbundes für Kriegergräberfürſorge.
Magdeburg. Hier findet der 10. Reichsvertretertag des

Volksbundes deutſcher Kriegergräberfürſorge ſtatt. Den Auf
takt bildete ein Feſtgottesdienſt im hieſigen Dom. Anſchließend
fand ein Empfangsabend ſtatt. Darauf begannen die Bera
tungen die der ſtellvertretende Präſident des Bundes, Juſtis-



rat Dr. JackeBerlin eröffnete und leitete. Nach dem Geſchäfts
bericht ſchreitete die Friedhofsfürſorge und der innere Auf
bau des Bundes rüſtig fort. In allen deutſchen größe
ren Städten beſtehen getzt Ortsgruppen des Bundes und zwar
im ganzen Reich bereits 1200. Hierauf wurde der Arbeitsptan
für 1928/29 erörtert und die Neuwahl des Vorſtandes vorge-
nommen, an die ſich interne Beratungen anſchloſſen.

Gutsbrand bei Lübeck ein Todesopfer.
Lübeck. Die Gebäude des Gutes Bültwiſch an der Trave

münder Landſtraße ſind zum größten Teil niedergebrannt
Eine Hausangeſtellte konnte das Freie nicht mehr erreichen
und kam in den Flammen um. Der Beſitzer erlitt erhebliche
Brandwunden.

Mit den Kindern in den Tod.
Nürnberg. Als man die verſperrte Tür einer Wohnung
in der Schäufeleinſtraße mit Gewalt geöffnet hatte, fand man
eine Frau mit ihren zwei Kindern im Alter von ein und ſechs
Jahr die ſie vorher in Decken gewickelt hatte, in der
Küche mit Gas vergiftet, tot vor Die Urſache dieſer Tragödie
ſoll wirtſchaftliche Not ſein.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

190 Kilogramm in Reichsmark.

25. 6. 23. 6. 25. 6.23. 6.Weiz, märk. 251-258 251.258 Weizkl. f. Bln. 16,0 l16,0
pommerſch. S S Rogkl. ſ. Bln. 18,2 182
Rogg., märk 270-272 270272 Raps S S
pommerſch. e Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 50625062

Braugerfte 245-264 245-265 kl. Speiſeerbſ.. 35-4035 40
Her e S Futtererbſen 2426 2426afer, märk. 254264 258 2635Peluſchten 25,026,525,0 26,5
pommerſch. S S Ackerbohnen 28,024028020
weſtpreuß. S Wicken 25,0-28,0 25,0-28,0
Weizenmehl Lupin., blau 140-15,5 14045,0
P. 100 kg fr. Lupin., gelbe 6,0-17,0 6,0-Brl. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,0 18,8-19,0
Mrk. ü. Not. 31,2-35,5 31,2-85,5 Leinkuchen 23,0-23,7 23,0-287

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,9-16,1 15,8-16,5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,6-21,2 20,6-21,2Berlin br Torfml. 30,70inkl. Sack 25 2-38,2 Karzofſelflek. 25,6-26,025,6-26,0

Zum 27. Juni.
Jn Frankreich haben ſie es, was den Siebenſchläfertag

angeht, weit beſſer als wir: wenn es dort an Treſem Tage
regnet, regnet es dann nur noch vier Wochen, während wir
es unter ſieben Wochen nicht machen können. Ob wir die
Zahl ſieben gewählt haben, weil es ſich um einen Gedächtnis
tag von ſieben Schläfern handelt, iſt nicht mehr genau feſt
zuſtellen. Jedenfalls iſt es ſo, daß der Siebenſchläfertag unter
den vielen „Lostagen“, die es im Kalender und in ſeinen
Bauern und Wetterregeln gibt, der weitaus bedenlichſte iſt.
„Lostage das ſind die Tage, an denen ſozuſagen das „Los“
für die Witterung einer ganzen kommenden Periode gezogen
oder geworfen wird. Viele glauben ganz feſt daran, obwohl
die in dieſer Hinſicht ſehr angläubigen Meteoroſogen wieder
holt nachgewieſen haben, daß auf einen gänzlich verregneten
Siebenſchläfertag mehr als einmal ganze Reihen ſehr hübſcher
Tage un Wochen geſolgt ſind. Und im übrigen iſt man ſich

er die Fälligkeit des Siebenſchläfertages nicht einmal ganz
r ne Kirche feiert ihn erſt im Auguſt, und in
e wird die Sage von den ſteben Schlaä-un ſondern unter en r n

erzä Die ſehen drahenden Regenwochen können alſo bald
Hheute, bald morgen anfangen.

Können wir das Wetter beeinfiuſſen?
Ja, das möchte man wohl gerne. Aber wir können die

Lufttemperatur nicht ändern und können auch den tropiſchen
blauen Himmel in unſere Breiten nicht herzaubern. Freilich
kragen wir durch unſere Jnduſtrie, die die Luft mit ſchlecht ver
braunten Kohlenſtäubchen füllt, dazu vei, die Sonnenſtrahlen
zurückzuhalten, was den Himmel noch trüber macht. Dieſe
Kohlenſtäubchen wirken auch als Konzentrationspunkte für die
Waſſerdämpfe, ſie machen Nebel und Regen, wie es ſich be
ſonders in England zeigt. Man hat vor dreißig und mebr
Jahren verſucht, durch das ſogenannte Wetterſchießen Wolken
zur Entladung zu bringen; aber das kam erſtens zu teuer und
hatte oft gerade den entgegengeſetzten Erfolg. die Wolken
würden zerteilt, es regnete nicht. Ein wirklicher Erfolg war
damals nur in engen Alpentälern feſtzuſtellen, wo man die
Wolken ſozuſagen in der Hand hatte. In der letzten Zeit
hat man ſich oft gefragt, ob nicht die maſſenhafte Ladung mit
elektriſchen Wellen geeignet iſt, das Gleichgewicht in der Luft
zu ſtören und den Austauſch im Waſſerhaushaklt zu beſchleu
nigen. Jn der Tat hat die Regenmenge in England, das einen
enorm ſtärken Radioverkehr pflegt, in den letzten Jahren ſtark
zugenommen, während das im benachbarten Jrland, mit dem
ſelben Jnſelklima, aber ſchwachem Radiobetriebe, durchaus
nicht der Fall iſt. Man hat allen Ernſtes vorgeſchlagen, den
Radiobetrieb probehalber einmal eine Zeitlang auszuſetzen,
Um durch dieſes Experiment zu kontrollieren, ob es hilft
Freilich iſt es eigentlich nicht ganz beweiskräftig, und man
könnte immer noch meinen, daß vielleicht ganz andere Dinge
mitſpielen. Das Wetter iſt eben eine geheimnisvolle
Mäacht, das man ſich durch den Mond, die Sonnenflecken,
durch elektriſche Ströme vom Nordpol und hundert andere
kosmiſche Urſachen erklären kann. Schließlich in früheren
Jahrhunderten haben wir auch ſchon verregnete Sommer ge
habt, und unſere Altvorderen wußten auch nicht, warum.

Nah und Fern
O Ein Polizeioberwachtmeiſter von Einbrechern er

ſchoſſen. Der 82jährige Polizeioberwachtmeiſter Decker
aus Braunſchweig wurde von zwei Männern, die in das
Verwaltungsgebäude des Friedhofs Wolfenbüttel
eingebrochen waren, durch drei Schüſſe aus einer Selbſt
lIaädepiſtole getötet. Jn der vorhergehenden Nacht war
in dem Braunſchweiger Vorort Slper ebenfalls von zwet
Männern ein Einbruch verübt worden, bei dem die Täter
zwei Einwohner, von denen ſie bei der Tat überraſcht
worden waren, durch Piſtolenſchüſſe ſchwer verletzt hatten
Es iſt anzunehmen, daß es ſich um dieſelben Täter haändelt,
da auch das Geſchoßkaliber in beiden Fällen das gleiche
geweſen iſt.

O Ein Hauptmann ermordet Frau und Kind. Jn
Tengling hat der 40jährige Hauptmann a. D. Holl an d
ſeine 32jährige Frau und ſein drei Monate altes Kind
getötet Uber den Beweggrund der Tat herrſcht tiefes
Dunkel. Man nimmt aber Eiferſucht an. Die Wohnung
bot nach der Tat einen grauenhaften Anblick überall
zeigten ſich Blutſpuren. Die junge Frau lag durch einen
Kopfſchüß niedergeſtreckt in ihrem Blut, neben ihr das
Kind, das einen Halsſtich aufwies.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn hieſiger Gemeinde kurſieren aller

hand üble Gerüchte über unſer diesjähriges Schulfeſt. Zur
Richtigſtellung und zur Orientterung der Einwohnerſchaft
wird uns von maßgebender Seite mitgeteilt, daß unſer
Schul und Kinderfeſt in herkömmlicher Weiſe am Sonntag,
den 8. und Montag, den 9. Juli ds. Js. auf dem großen
Spielplatze von der Schule geſeiert wird.

Torgau, 21. Juni. Ein Mordprozeß beſchäftigte heute
das Schwurgericht. Es handelte ſich um eine Familien
tragödie, die ſich im Februar 1928 in der Wohnung der
Eheleute Thieme in Elſter, Kreis Wittenberg, abgeſpielt
hatte. Die Tat ſelbſt war erſchütternd und verwerflich.
Hatte doch die Ehefrau Frieda Thieme, von ihrem Manne
angeſtiftet und im Weigerungsfalle mit dem Tode bedroht,

den Entſchluß ausgeführt, das von einem Mädchen unehelich
geborene Kind ihres Mannes durch Eingeben von Salzſäure
ums Leben zu bringen. Glücklicherweiſe ſchrie das Kind,
welches erſt 9 Tage alt war, und nahm die Flüſſigkeit nicht
zu ſich. Es zog ſich nur Brandwunden am Munde zu,
Der größere Teil der Flüſſigkeit lief ins Bett des Kindes
Die Tat wurde ſofort von der Kindesmutter bemerkt Sie
veranlaßte die Ueberführung des Kindes in das Paul-
GerhardtStift in Wittenberg. Dort gelang es, das Kind
am Leben zu erhalten. Es hat ſich gut entwickelt und
befindet ſich wohlauf. Beide Eheleute wurden für ſchuldig
befunden. Nach faſt dreiſtündiger Beratung wurde das Ar
teil verkündet. Es lautete bei der Ehefrau Thieme wegen
Verbrechens nach S 229,1 Str. G. B. auf 1 Jahr Zucht
haus und bei dem Ehemann wegen Anſtiftung zum ver
ſuchten Totſchlag auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus.
4 Monate der Anterſuchungshaft wurde jedem Angeklagten
in Anrechnung gebracht. Für den unbefugten Waffenbeſitz
erhielt Wilhelm Thieme 20 Mk. Geldſtrafe

Torgau. Schwurgerichtsverhandlung. 22, Juni. Ein
böſes Ende nahm ein Tanzvergnügen, das in der Nacht
zum 19. März in der Gaſtwirtſchaft von Kleinkmehlen ſtatt
fand. Die Dorfjugend von Groß und Kleinkmehlen ſtand
mit den Burſchen von Frauwalde auf dem Kriegsfuße.
Die erhitzten Gemüter platzten an jenem Sonntag abend
zuſammen. Schon im Verlauf des Abends, während des
Tanzvergnügens ſelbſt, kam es zu Reibereien. Nach der
Polizeiſtunde wurde der Streit auf der Straße fortgeſetzt
und zwar ſo heftig, daß das traurige Ende der Tod eines
Frauwalders, des Wirtſchaftsgehilfen Hofmann, war. Die
Angelegenheit kam heute vor dem Schwurgericht Torgau
zur Aburteilung. Angeklagt war der Arbeiter Kurt Opitz
aus Kleinkmehlen, der 1904 geboren iſt und ſich ſeit der
Tatnacht in Haft beſindet. Es wurde ihm Verbrechen nach
S 223/224 Str. G. B. vorgeworfen, Mitangeklagt war
der Arbeiter Paul Adomeit aus Kleinkmehlen, der 1907
geboren iſt. Jhm war die Beteiligung an einer Rauferet
vorgeworfen, die den Tod eines Menſchen zur Folge hatte.
Die Beweisaufnahme ergab kein klares Bild von den Vor
gängen in jener Anglücksnacht, Feſt ſteht nur, daß Opitz
tatſächlich mit dem Meſſer gearbeitet hat und als Täter
in Frage kommt, alſo den Tod des Wirtſchaftsgehilfen Hof
mann aus Frauenwalde verurſacht hat. Opitz wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt unter Anrechnuüng der
Anterſüchungshaft und Zubilligung einer dreijährigen Be
währungsfriſt bei guter Führung in der Strafhaft für
6 Monate der erkannten Strafe. Das Gericht ſtützte ſich
vor allem auf die bisherige gute Führung des Opitz und
auf die Erregung, in der er ſich bei Ausübung der Tat be
fand. Der Haftbefehl wurde aufgehoben. Adomeit erhielt
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat
eine Geldſtrafe von 100 Mark.

Wittenberg, 22. Juni. Auf ſeiner Arbeitsſtelle, der
Ziegelei Ritterbuſch Struck, Teuchel, verunglückte geſtern
vormittag der zirka 20 Jahre alte Arbeiter Richard Wurtzler
aus Pretzſch. W. war während der Arbeit mit dem rechten
Fuße unter den im Betriebe befindlichen zirka 400 Zentner
ſchweren Bagger geraten und wurde ihm der Fuß vollſtändig
zerquetſcht. W. wurde mit dem Sanikätsauto dem Paul
GerhardStift zugeführt.

Bad Schmiedeberg. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug
ſich auf dem Großeſſchen Gehöft in Großwig zu. Man war
dabei, zwei Fuder Heu in den Hof zu fahren. Dabei kam
der eine Wagen ins Rollen. Ob nun die 77 Jahre alte
Mutter Große den Wagen hat halten wollen oder wie es
kam, ſie ſtürzte plötzlich hin und der Wagen prallte ihr mit
einem Rade gegen die Bruſt. Jedenfalls trug ſie dabei
innere Verletzungen davon, denn nach zwei Stunden verſtarb
die alte, ſonſt noch recht rüſiige Frau

Roitzſch (Kr. Bitterfeld 22. Juni, Seit längerer Zeit
lebten die Familien Henze und Grundmann um ihre ver
mißten zwei Söhne in großer Sorge. Jetzt erhielten ſie ein
Lebenszeichen aus der Fremdenlegion, wo ſich die beiden
Vermißten befinden.
Halle a. S., 22, Juni. Heute vormittag ereignete
ſich in der chemiſchen Fabrik Goldſchmieden ein ſchwerer
UAnglücksfall, dem ein Arbeiter zum Opfer fiel, während
ſieben weitere Arbeiter durch Gasvergiftung in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurden. Der 27jährige unverhetratete Schloſſer
Karl Richter aus Wettin, der einen Defekt an dem elektriſchen
Gasreiniger beſeitigen wollte, begab ſich zu dieſem Zweck in
die Anlage. Nach etwa viertelſtündiger Tättgkeit wurde er
von dem ausſtrömenden Gas betäubt und ſtarb bald darauf
an den erlittenen Vergiftungen. Als ſein Ausbleiben bemerkt
wurde, begaben ſich weitere Arbeiter in die Anlage Als ſie
jedoch den Raum betraten, wurden ſie betäubt und fielen um
Die letzteren konnten durch die ſofort herbeigerufene Feuer
wehr, die mit Gasmasken in die Anlage eindrang, gerettet
werden, der Schloſſer Richter konnte aber nur als Leiche ge
borgen werden. Die übrigen Verletzten wurden ſofort nach
dem Diakoniſſenhaus gebracht, aus dem bereits drei von ihnen

wieder entlaſſen werden konnten. Auch bei den übrigen beſteht
keine Lebensgefahr

Lübbenau. Ein ſolgenſchwerer Anfall paſſierte am
Montag nachmittag auf dem dem Amtsvorſteher Br. gehö
rigen Grundſtücke in Ragow bei Lübbenau. Dort waren
Dachdecker beſchäftigt. Plötzlich fiel in der Veſperpauſe ein
Schornſtein um und begrub den gerade vorübergehenden
Schulknaben unter ſich, wobei dem Jungen außer ſchweren
Kopfverletzungen ein Oberſchenkel gebrochen wurde.

Kirchhain, 21. Juni. Jm Uebermut verſchluckte ein
16jähriger Lehrling vor den Augen ſeiner Mutter ein Drei
markſtück. Der Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung in
das Finſterwalder Krankenhaus an, wo man hofft, das Geld
ſtück auf natürlichem Wege, ohne operativen Eingriff' entfernen
zu können. Das Dreimarkſtück hat den Magen bereits ver
laſſen, befindet ſich aber noch im Darm.

Kreinitz. Schweres Unglück. Der Arbeiter Oswin
Schöche von hier war im Klinkerwerk Jacobsthal beſchäftigt.
Dort iſt er vormittag in der zehnten Stunde von einer ein-
ſtürzenden Lehmwand verſchüttet worden und erſtickt. Zur
Zeit des Anglücks war niemand zugegen, ſo daß dem Be
dauernswerten nicht ſofort Hilfe geleiſtet werden konnte.

Könnern, 22, Juni. Jm nahen Hohenedlau erſchoß
am Freitag morgen der 22jährige Arbeiter Wetzel ſeine Braut
in deren wahrſcheinlichem Einverſtändnis in ihrer Wohnung,
Beim Verlaſſen des Zimmers trat ihm der Großvater des
Mädchens entgegen. Es kam zu einem Wortwechſel, in deſſen
Verlauf der Mörder auch die Waffe auf den alten Mann
richtete, und ihn durch einen Schuß kötete. Danach richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich lebensgefährlich,
einige Zeit ſpäter erlag er ſeinen Verletzungen. Die Anter-
ſuchung wurde von dem Staatsanwalt aufgenommen.

Muskau, 21. Juni. (Eine gefährliche Girlande.) Ein
Autounfall ereignete ſich vor den Toren von Muskau, als
die Textilfachverbindüung Induſtrie aus Sorau von einem
Ausflug nach Muskau heimfuhr. Von einem Turnfeſt her
waren bis weit vor die Stadt noch mehrere Girlanden über
der Straße angebracht, die viel zu tief herunterhingen. Als
das Laſtauto unter ihnen dahinfuhr, riß eine Girlande drei
junge Leute aus dem Wagen und ſchleuderte ſie auf die
Straße. Ein Arzt ſtellte ſchwere Gehirnerſchütterungen feſt.
Zwei der Verunglückten fanden Aufnahme im Muskauer
Krankenhaus.

Wernigerode. (Sommerſonnwendfeier auf dem Brocken
im Schnee.) Der Harzer Skiverband hielt dieſer Tage

auf dem Brocken ſeine alljährliche Sommerſonnwendfeier ab.
Dieſe mußte in die inneren Räume des Brockenhotels verlegt
werden, das Feuer konnte nicht abgebrannt und das Skifahrer-
denkmal an der Heinrichshöhe nicht beſucht werden. Der
Auſſtieg geſtaltete ſich ſchon ſchwierig;, in etwa 900 Meter
Höhe war die ganze Brockenlandſchaft in Raureif und Schnee
gehüllt wie im tiefſten Winter Schneeböen und Sturm ver
hinderten die Abhaltung der Feier, zu der die Mitglieder der
Ortsgruppen Wernigerode, Altenau, Goslar, Harzburg,
Braunſchweig und Halle zahlreich erſchienen waren. Regierungs
rat Bornemann hielt die Sommerſonnenwendrede.

Meyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig neu bearbeitete
Auflage Ueber 160000 Artikel und Verweiſungen auf etwa

21000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen Karten und
Plänen im Tert; dazu etwa 755 beſondere Blldertafeln (darunter
über 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne, ſowie
200 Text und ſtatiſtiſche Ueberſichten. Band 8 (Marut bis
Oncidium) in Halbleder gebunden 380 RM. Verlag des Biblio
graphiſchen Jnſtituts in Leipzig.

Mit dem 8. Bande, der auf 1658 Spalten die Stichwörter Marut
(Schar indiſcher Sturmgötter) bis Oncidium (eine Orchideenart) um
faßt, liegen nun zwei Drittel des neuen „Meyer“ vor. Was beim
Durchblättern des neuen Bundes zunächſt feſſelt, ſind die zahlreichen
Tafel und Kartenbeigaben. Es ſind 9 farbige, 54 ſchwarze Tafeln,
26 Karten und Pläne, 17 illuſtrierte Textbeilagen. Von vunten
Tafeln Fallen beſonders die zarten „Mooſe“, die prächtig leuchtenden
„Mineralien und Geſteine“, die ſtimmungsvolle Tafel „Tieſſeeſaung
auf. Vortrefflich wirkt die in Offſetdruck hergeſtellte Tafel „Nutz
hölzer“. Was älles führen dem Beſchauer die Tafeln „Möbel“ (vom
römiſchen Tiſch bis zum Klubſeſſel aus Stahlrohr), „Motorboote“,
„Milchverwertung“, Muſikwerke“, „Nähmaſchinen“, „Obſtverwertung“
vor Augen. 23 feinſte Reproduktionen von Gemälden erlautern die
4 Tafeln „Niederländiſche Malerei Muſtergültig ſind auch wieder
die Stadtpläne und Karten, von denen die Pläne von Moskau und
und New York, die Mondkarte und die andere Karte der Nordpolar-
länder beſonders genannt ſeien. Alle dieſe und die andern Beilagen
ſind ja aber nur Ergänzungen zu den Texten der Artikel, die in be
kannter Vollſtändigkeit noch notwendiges Altes und lebensnahes
Neues bringen. Aus letzteren greifen wir aufs Geratewohl heraus
die Artikel über Metaphyſik, Mieterſchutz, Mittellandkanal, Memel
gebiet, Oberſchlema, Mieum, Novemberrevolution, über die Politiker
Maſaryk, Mateotti, Muſſolini, Muſtafe Kemal Paſcha, Karl Marrx,
Wilhelm Marx, über die Künſtler Matiſſe, Eduard Munch, Nolde,
über die Dichter Meyrinck, A. Miegel, E. Mühſam, über die Ruſſen
Mereſchkowſkij und Michajlowſlij. Die Liſte der Nobelpreisträger iſt
bis 1927 durchgeführt, die Nahrungsmittelüberſicht bis zu den Vita
minen, die Menſchenraſſen nach dem neueſten Stand der Wiſſenſchaft
gegeben. Die Geſchichte der Muſik iſt bis zu Theremins Aetherwellen
vervollſtändigt. Bei den Mnſikinſtrumenten fehlt nicht das Saxophon.
Eine Ueberſicht der Gold und Silbermünzen aller wichtigen Staaten
nach dem Stande von 1928 nötigt beſondere Anerkeunung ab. Die
neueſten Forſchungen über die Mils ſind ebenſo berückſichtigt wie die
vollkommen veränderten Anſchauungen über Mimikry. Von natur
wiſſenſchaftlichen, techniſchen und chemiſchen Artikeln, die allein in die
Hunderte gehen, ewähnen wir nur die über Metalle und Mikroſkop,
Natriumſalze und Nickellegierungen, Molybdän und Naphthalin So
fließt auch aus dem neuen Meyer- Band wieder eine hochergiebige
Quelle von Aufklärung, Belehrung und Anregung; er wird dem
Werke zu den alten Freunden viele neue hinzuführen.

Das Daſchen kunſtſeidener Sachen ſoll unbedingt nur mit
einem hochwertigen Waſchmittel vorgenommen werden. Ganz
beſonders hat ſich für dieſen Zweck das bekannte Waſchmittel
Perſil als geeignet erwieſen. Man wäſcht kunſtſeidene Sachen,
nachdem man die Waſchechtheit an einem Zipfel oder dergl.
erprobt hat, in kalter Lauge durch leichtes Stauchen und
Drücken, niemals ſoll man Kunſtſeide auseinanderziehen oder
reiben. Nach dem Waſchen iſt gleich kalt zu ſpülen und das
Stück zum trocknen in einem weißen Tuch einzuſchlagen.

Markt-Kalender.
27. Juni Schweinemarkt in Herzberg.
28. Juni Kram, Rindv. und Schweinem. in Annaburg.



Heidelheeren!
Suche täglich 6—7 Ztr.

zu kaufen.
Kaſſe wird geſtellt.

Otto Schroeder
Obſt u. Gemüſegroßhandlg.

Höthen- Anhalt
Friedrichſtraße 64.

Be

Friſche Kieler

Fettbücklinge
neue ſaure Gurken

Stück 15 und 20 Pf.
empfiehlt

Theobald Schunke.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

m
Kinderfeſt.Ausſchuß-bitung

am Dienstag, abends /29 Ahr, im Gaſthof „zum

Siegeskranz Der RektorJ. V. Trautmann.

1 Anſpänner
zu ſofort geſucht.

Gertrudshof.

Bruchwieſe
zu verpachten oder auch zu
verkaufen.

Georg Preim-

0 Ztr. Heu
zu verkaufen.

Oberförſterei Annaburg.

Awtänviger junger Mann
ſucht in Annaburg ſaubere

Cinzelſchlafſtelle
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Nur einmal im Jahr ist Kinderfest,
drum schmücket die Kleinen aufs allerbest!

Für die Mädchen:
KI Seidler a Muslin, Dirnal, Volle Waschseide und Popeline

Prinzessröocke in allen Größen
Strümpfe n eigen in Baumwolle, Wolle
Sockchen in allen Farben und Gröben
Bänder alle Farben und Breiten

Pür die Knaben:
Anzüge e e e Cord, Manchester und blau
V aschEblusen n alen Grögen, hell und dunkel
V aschhosen mit und ohne Leibchen

Tiroler Anzüge mit passenden Hosenträgern,alle Größen
Bleyle Anzüge e und Sweaters

Hosenträger, Gürtel, Strümpfe, Stutzen,
Taschentücher in großer Auswahl.

Gerl Gueöl-

markt!
Meiner werten Kundſchaft von Annaburg und Um

gegend zur gefl. Kenntnis, daß ich wieder mit einer Autoladung meiner prima anerkannten

Neuen Oderbrucher Bettfedern
am Donnerstag, den 28. Juni, auf dem Marktplatz
zum Verkauf eintreffe.

Jch führe nur beſtens gewaſchene, von Schmutz
Direkt abund Staub befreite Qualitätsware.

Fabrik, mithin zum Engrospreiſe
Britz Rauer,Oderbrucher Bettſedern u. Gänſemaſt

Gegründet 1906.Neutrebhbin Oderbruch.

Hat mm bchul Ala
ſind jetzt eingetroffen.

Buchhandlung Herm. Steinbeiſz.

Stock -Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

368,00 R.e Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad-, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

e Neue
ſaure Gurken

S Korbmöbel.
Große Auswahl in fertigen Korb-

möbeln aus Peddigrohr und Weiden, ſowie
Wäſchetruhen, Nähſtänder, Blumen
krippen, Blumenſtänder, Reiſe und
Waſchkörbe, Tragkörbe, Handkörbe,
Nähkörbe uſw. empfiehltzu billigſten Preiſen

Robert Naumann
Werkſtatt moderner Korbmöbel,

Mühlenſtraße 27.

Auch Rohrſtühle werden geflochten.

e

Innern don dere

acdio- Apparate
in allen Preislagen lieferbar.
Dreiröhren Apparat für Fernempfang

für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

S hLadestatfion.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Watsch.

ſenro macht das er Wasser schnell weich Henko
los beim Ein weichen Spieſend den Schmutz Von der Wäsche
Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet sehr viel

J

Dachpappe
0 Teer 0 Das Atomit

Arthur Hönemann

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Holz
9 anta e beioffel

Stück 25 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Brief Ordner
Sehnellhefter

Kolli Anhänger
empfiehlt die Buchdruckeret

Carbolinenm
friſch eingetroffen e

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Bohnerwachs
„Sigella“

loſe S in Doſen empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Keue Kartoffeln
ſowie feinſte

Matjſesheringe
empfiehlt

E. Krühmigen
Markt 1.

Prima
Aprikoſen

extra choice)
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Saure Gurken
Stück 10 Pf.

Senfgurken
Pfeſſfergurken
Marmeladenff. Pflaumenmus S

seh. öchimmeyer. Geſee nan Fliegerfänger
Spielkarten eC empfiehlt H. Steinbeiß.! J. G. Fritzſche.. Herm. Steinbeiß.

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u.
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräde

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

v Frauen VereinJusziehtusche Sranenhilfe.
8. ain verſchied. Farben e We Wert

vorrätig bei Zuſammenkunft
Merm. Steinbeiß. im „Waldſchlößchen

Der Vorſtand.

neuen Gänſefedern
(geriſſenen und ungeriſſenen) direkt aus
dem Oderbruch hält wieder zum Verkauf

am Donnerstag zum Jahrmarkt

guf dem Marktplatz von morgens
9 Uhr bis abends 7 Ahr.Alle Federn ſind doppelt gewaſchen,
ſtaub und geruchfrei und da aus erſter
Hand, beſonders billig.

5 Ktalpe Rutebbin

Dchſgeſehte für in Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-HKeſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
(Oderbruch)
Gegr. 1841

Jm Grab iſt Ruh! auf Erden bitterer Schmerz e
Nun ruhe aus du treues Mutterherz

Tchiung! Magſt du auch in kühler Erde gebettet ſein

Neu eingetroſſen!

ca. Mödt Reſte
Inlett, Züchen bunt

Annaburg und Umgebung und dem Geſang-Damast und ILinon e i on n Wo S ete e i ha e e Du Segen ſowie derSchweſter Eliſabeth für die liebevolle Auf

J Ernſt T
l enen bei den letzten Stunden der Ent-

16.

S
S e

Sommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Waschseide, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Müuſtern

Kinder -Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Hnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und HKnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

Für die beim Hinſcheiden meiner lieben
unvergeßlichen Frau, Mutter, Großmutter und
Tante erwieſene überaus große Anteilnahme
ſowie der zahlreichen Kranzſpenden und der
vielen Beileidsſchreiben ſprechen wir hiermit
unſeren tiefgefühlten Dank aus.

Insbeſondere der Direktion der Annaburger
Steingutfabrik, der katholiſchen Vereinigung

ſchlafenen wſenh Ueberall und Kinder.

e e e FilllIſ

S
e

Tille

e

Bei meinem Wegzuge von Annaburg
ſage ich allen meinen Freunden und Be
kannten ein

herzliches Hebewohl.
Joseph Ueberall

e D.
Georg Kuhlseh

Schlossermeister.

C

e lin
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ſind nicht geſtattet.

ſehr gute Ernte

ſchlecht ausfällt.

Beilage zu
echtNr. Zeitung.Lolale id Froinelle

Gewerbekapitalſteuer. Die Friſt zur Einreichung
des Formulars für die Gewerbekapitalſteuer läuft am 30. Juni
ab. Friſtverſäumnis kann Nachteile mit ſich bringen. Das
ausgefüllte Formular iſt möglichſt unter „Einſchreiben“ an
den Gewerbeſteuerausſchuß des Kreiſes Torgau in Torgau
zu ſenden

Gemeindewahlen erſt Ende des Jahres. Wie
zuverläſſig aus Berlin berichtet wird, ſind die Meldungen
über die Abhaltung der Gemeindewahlen am 28. Oktober
als verfrüht zu bezeichnen. Jnnerhalb der Fraktionen der
preußiſchen Regierungsparteien herrſcht vielmehr die Neigung

vor die Gemeindewahlen mit den Kreistags- und Provinzial
landtagswahlen am Ende dieſes Jahres zu veranſtalten.

Wie viele preußiſche Volksſchulen und ſchüler gibt
es Nach der letzten Feſtſtellung aus dem Jahre 1927
gibt es in Preußen 33 405 Volksſchulen, davon evangeliſch
23 147, kalholiſch 8731, anderer chriſtlicher Bekenntniſſe 9
jüdiſch 96, ſimultan 1173 und welilich 259. Die Geſamt
zahl der Schüler an den preußiſchen Volksſchulen betrug
4261390, und zwar 2160290 Knaben und 2101100 Mäd-
chen. An Volksſchullehrperſonen wurden 111097 gezählt.

Die Koſten eines Volksſchülers. Nach einer Mit
teilung des preußiſchen Kultusminiſtertums betrugen 1911
die laufenden Volksſchulkoſten Preußens jährlich 420 Millionen,
d. h. für jedes Volksſchulkind 64 Mk. 1925 dagegen
685 Millionen, bezw. auf den Kopf des Kindes 166 RM.
Der Staatsanteil betrug 1911 für jedes Kind 19 Mk,
1926 aber 84 RM.

D Der Reiſepaß der nach Köln fahrenden Turner
und Turnerinnen muß jetzt beſorgt werden. Da die Fahrt
und die Wanderung durch das beſetzte Gebiet gehen, iſt ein
ſolcher Perſonalausweis unerläßlich. Die hieſige Polizei
behörde ſtellt dieſe Ausweiſe aus. Der Preis beträgt eins
Mark. Jede antragſtellende Perſon muß ſelbſt erſcheinen,
da ihre eigene Anterſchrift notwendig iſt. Es empfiehlt ſich,
nicht bis zum letzten Tage zu warten, ſondern bereits jetzt
ſchon dieſes für die Fahrt wichtige Stück zu beſorgen

Sanderzug für den Elbe-Eilſter-Turngau genehmigt.
Wie die Reichsbahndirektion Halle mitteilt, iſt der Sonder
zug, den der genannte Gau beantragt hat, genehmigt worden.
Für ihn iſt folgender Fahtplan feſtgelegt: Abfahrt in Falken
berg am 21. Juli um 10,31, ab Torgau 19,53, ab Mokrehna
20,08, ab Eilenburg 20,27. Der Zug wird dann weiter
geleitet über Halle, Erfurt, Frankfurt nach Mainz Jn

Mainz trifik er am 22. Juli um 5,15 ein. Für die Rück
fahrt kann der Plan erſt im Juli aufgeſtellt werden, da die
Reichsbahn mit Arbeit überlaſtet iſt. Fahrtunterbrechungen

Die Heidelbeerſträucher verſprachen zur Blütezeit eine
Wenn man aber heute durch den Wald

wandert, findet man ſehr wenig Früchte. Das kalte unfreund
liche Wetter trägt wohl die Schuld, wenn die Heidelbeerernte

Kemberg, 16. Juni. Ein Motorradfahrer aus Reuden
kam dieſer Tage in ſchnellem Tempo daher geſauſt. Vor
dem Hotel „Zum Palmbaum“, wo ſich mehrere Kinder auf
hielten, überfuhr derſelbe das Kind von Alfred Becker
hierſelbſt. Ohne ſich um das Kind zu kümmern, fuhr er
davon. Vom Palmbaumwirt wurde das Kind gufgehoben,
zu ſeinen Eltern geſchickt und ein Arzt zu Rate gezogen.
Wie man hört hat das Kind einen Schlüſſelbeinbruch er
litten. Ein Fleiſcherfuhrwerk aus Wittenberg überfuhr
faſt zu derſelben Zeit hier in der Leipzigerſtraße ein Kind.
Wie Augenzeugen berichten wollen, iſt das Kind direkt zwi
ſchen die Pferde hinein gelaufen, ohne ſonſtigen größeren
Schaden zu erleiden.

Preſſen, 19. Juni. (Zwei Fahrräder vom Felde ge
ſtohlen.) Eine Anzahl Landwirte hatten, während ſie auf
dem Felde arbeiteten, ihre Fahrräder an einen Baum in
der Nähe der Landſtraße geſtellt. Zwei von den Rädern,
und zwar die beſten, wurden geſtohlen. Die Diebe, dem
Ausſeheu nach Landſtreicher, entkamen.

Nauendorf b. E., 19, Juni. Jm Streite ſchlug ein
Schüler einen anderen 13jährigen Jungen mit einer Hacke
ſo heftig auf den Kopf, daß der Verletzte nach dem Eilen
burger Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier mußte,
da Teile des verletzten Knochens bis ins Gehirn gedrungen
waren, eine Operation vorgenommen und die Knochenſplilter
aus dem Gehirn entfernt werden. Der Zuſtand des Knaben
iſt zufriedenſtellend,

Delitzſch, 21. Juni, Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der Haushaltsplan nach vierſtündiger Deebatte
zum dritten Male abgelehnt. Der Etat wies einen Fehlbetrag
von 544259 Mark auf die Stadtverordneten konnlen ſich
weder zu Streichungen noch zu Steuererhöhungen entſchließen.
Die Feſtſetzung eines Zwangsetals durch die Regierung in
Merſeburg wurde beantragt,

Roßlau, 21. Juni. (Tragiſcher Tod eines Handwerk-
burſchen. An der Straße nach Zerbſt fand man einen jüngeren
Wanderburſchen bewußtlos im Straßengraben auf. Er war,
als er ſich dort niederſetzte, von Krämpfen befallen und be
wußtlos geworden. Jm Zerbſter Krankenhans, wohin er
gebracht wurde, ſtarb der junge Menſch.

Deſſau. Deſſau wird die erſte deutſche Stadt ſein, die
durch Fernleitung mit Gas aus einer Braunkohlenſchwel-

anlage verſorgt wird. Die Rohrleitung von der 30 Kilo
meter von Deſſau entfernten Grube Leopold bei Edderitz
iſt jetzt bis zur Deſſauer Gasanſtaſt fertiggeſtellt worden und
bald wird das Braunkohlengas durch die Leitung gedrückt
werden. Die Großentwicklung der Continentalen Gas-Ge
ſellſchaft in Verbindung mit der modernen Grube Leopold
iſt damit bei ihrer erſten Etappe angelangt und wird weiter
hin dazu führen, daß die Braunkohle in großem Umfange
an der Gasfernverſorgung Mitteldeutſchlands beteiligt werden
kann, womit jetzt in Deſſau der Anfang gemacht wird.

Bründel (Kr. Bernberg), 20. Juni. Die hieſige Ge
gend galt ſchon vor Jahrhunderten als ſehr reich an Hamſtern.
Jahr für Jahr ergibt ſich für die zahlreichen Hamſterfänger
aus dem Verkaufe der Felle eine ſtattliche Nebeneinnahme,
die ſich trotz ſteten guten Fanges nicht verringert. Jn die
ſem Frühling konnten allein bei Bründel bisher mehr als
8000 Hamſter gefangen werden, eine Zahl, die allerdings
ihresgleichen ſucht.

Halle. (Eine Million für den Wohnungsbau.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtellten die Sozialdemokraten
einen Antrag, den Anleihepoſitionen noch eine weilere in
Höhe von 1 Million hinzuzufügen, die zur Förderung des
Wohnungsbaues verwendet werden ſoll. Dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen Damit iſt aus der 7 Millionen
anleihe der Stadt eine 8-Millionen- Anleihe geworden.

Staßfurt. Jm benachbarten Kochſtedt iſt die Pfarre neu zu
beſetzen, und das Magdeburger Konſiſtorium beſtimmt den Paſtor
S. aus einem altmärkiſchen Dorfe dazu, dort ſeine Probepredigt
zu halten. Auf Einladung ſeines Schneidlinger Amtsbruders
macht ſich Pfarrer S. auch auf den Weg, kam aber mit der Eiſen
bahn nur bis Staßfurt. Um dennoch am ſelben Tag ans Ziel
ſeiner Reiſe zu kommen, machte ſich der Geiſtliche zu Fuß auf
den Weg und kam auch richtig nach Schneidlingen, allerdings zur
nächtigen Stunde. Das ganze Dorf in tiefer Ruhe; aber ein
guter Stern führt ihn vor die Tür der Pfarre. Doch alles Rufen
und Klopfen iſt umſonſt. Niemand hört den ſpäten Gaſt. Auch
im Dorfkrug, wo der müde und hungrige Wanderer Unterkunft
und Atzung ſucht, ſchlägts ihm fehl. Zurück zur Pfarre, um noch
einmal ſein Glück zu verſuchen. Donnernd dröhnen ſeine Schläge
durch die Nacht, aber nichts im Hauſe rührt ſich. Dafür erſcheint
aber der Nachtwächter auf der Bildfläche und ſtellt mit dem Ruhe

en
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ſtörer ein hochpeinliches Verhör an, in der Annahme, einen Ver
brecher vor ſich zu haben. Auf ſeinen Hinweis, daß er der neue
Pfarrer von Kochſtedt ſei, antwortet ihm der Nachtrat überlegen
lächelnd: „Kommen Sie man mit ins Spritzenhaus Ich laſſe
mich nicht veräppeln!“ Und ſo wurde Pfarrer S. trotz allen
Proteſtes als Obdachloſer und zweifelhaftes Jndiviuum arretiert.
Später mögen dem Hüter der Ordnung und Sicherheit aber doch
einige Bedenken gekommen ſein, und als er dann den Handkoffer
des Verhafteten einer Reviſion unterzog, fand er zu ſeinem Er
ſtaunen Talar und Barett eines Geiſtlichen vor. Mit Mühe
gelingt es ihm ſchließlich, den Ortsgeiſtlichen zu wecken und dieſem
den Fall vorzutragen, und gegen 3 Uhr nachts wurde dann der
Eingekerkerte aus ſeinem Gefängnis erlöſt.

Ruſendorf. Anſer Ort iſt dem Antergang geweiht.
Jn nicht allzu langer Zeit wird man von ihm nichts
mehr ſehen. Nur ein großes Loch der Tagebau
wird übrigbleiben. Die Bewohner werden anderswo ange
ſiedelt oder durch Geld abgefunden. Daß man dieſer Tragik
auch den nötigen Humor abgewinnt, zeigt folgende An
zeige in einer Meuſelwitzer Zeitung: „Jmmer luſtig und
vergnügt, bis Meuſelwitz im Kohlenkaſten liegt!“ Um uns
aber das Verſchwinden in die ewigen Jagdgründe zu erleich
tern, haben wir Ruſendorfer beſchloſſen, im Gaſthof zu
Bünauroda einen Abſchiedsball zu veranſtalten. „Und wenn
die ganze Welt verbrennt, die Aſche bleibt uns doch.

Weißewarthe, Kr. Stendal. Mehrere Männer und
Frauen, die in der Nähe von Köckte arbeiteten, ſuchten bei
einem Gewitter Schutz vor dem Regen unter einem auf dem
Felde allein ſtehenden Eichbaum. Der Blitz ſchlug ein und
tötete zwei Perſonen, den Jnvaliden Hermann Jerſchel und
eine Ehefrau Rothe. Die Arbeiterin Luiſe Storbeck wurde
ſchwer verletzt. Die Verletzte wurde ins Tangermünder
Krankenhaus gebracht.

In Schöneiche in der Mark ſpielten mehrere
13 14 jähr. Knaben Gerichtsverhandlung, wobei der
14jährige Sohn des Lehres Thomas zum Tode durch den
Strang verurteilt wurde. Der Knabe mußte auf ein über
eine Tonne gelegtes Brett treten. Ein anderer Knabe, der
den Henker darſtellte, warf über einen Baumaſt eine Leine,
machte am andern Ende der Leine eine Schlinge und legte
dieſe dem „Verurteilten“ um den Hals. Thomas rutſchte
von dem Brett ab und baumelte in der Luft, wobei ſich die
um den Halz gelegte Schlinge zuzog. Ehe es ſeinen Spiel-
kameraden gelang, ihn zu befreien, war der Knabe bereits
erſtickt.

Stettin, 16. Juni. Jn Stettin herrſchte geſtern ſchwerer
Sturm. Jn Garden wurde eine Schnitterin vom Blitz ge
tötet. Jm Kreiſe Demmin richtete ein Orkan und Hagel-
ſchlag ſchwere Verwüſtungen an. Das Getreide liegt auf
den Feldern wie gewalzt, Feldarbeiterinnen wurden durch
große Hagelſtücke verletzt. Chauſſebäume brach der Sturm
ab Und beſchädigte Häuſer. Jn der Flur des Dorfes Rienow
wurden 500 Morgen Roggen vernichtet

Mühlhauſen. (Der Tod beim Feuerwehrfeſt.) Die
Freiwillige Feuerwehr Oberdorna (Vogtei) beging am
Sonntag die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Zur Ein
leitung fand ein Kommers ſtatt, an dem auch der vor
48 Jahren als Brandmeiſter tätige Landwirt Johann Se-
baſtian Erdmann teilnahm, obwohl er in letzter Zeit von
ſchwerer Krankheit betroffen war. Als man den verdienten
Brandmeiſter am Schluß der Feier nach Hauſe geleitete,
brach er an ſeiner Haustür tot zuſammen.

Glatz. (Ein einzigartiges Gewerbe.) Jn der Graſſchaft
und der Gegend von Friedland wird noch die Holzköhlerei
betrieben. Jn Langwaltersdorf bei Friedland hat ſich die
Köhlerei in der Familie Wimmer von Generation zu Genration

bis zum heutigen Tag erhalten. Der Beruf iſt mühſam und
der Ertrag ſpärlich.

Fomen enJ r h en ä h Boe26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die formgewandte Sicherheit, die vornehme Zurückhal

tung und doch ſprudelnde Lebhaftigkeit in ihrer UAnterhal
tung frappierte und entzückte zu gleicher Zeit. Man war
es bisher nicht gewohnt an einer Krankenpflegerin der
artige Eigenſchaften zu beobachten, und man zerbrach ſich
den Kopf über ihre Herkunft.

Baron von Roſen, der mit ſeinen Verwandten an dem
ſelben Tiſch wie Carmen ſaß, verwandte kein Auge von ihr.
Doch in Gegenwart Hartungens und der Fremden tat er
ſich Zwang an, um ſie nicht ſo auszuzeichnen, wie es eigent
lich in ſeiner von dem Reiz ihrer Perſon berauſchten Stim
mung lag.

Dafür flüſterte ihr aber der Backfiſch, der ſich geſchickt
einen Platz auf der anderen Seite der Schweſter erobert
hatte, überſchwengliche Schmeicheleien zu, über die ſie nach
ſichtig lächelte ohne recht hinzuzuhören. Sie befand ſich heute
in einer beſonders frohen und angenehm erregten Stim
mung.

Um ſieben Uhr war der Tee zu Ende, und die Gäſte ent
fernten ſich einer nach dem andern

Carmen blieb auf des Profeſſors ausdrücklichen Wunſch
bis zuletzt

„Nun wollen wie unſere Konferenz abhalten, Frau
Kollega,“ ſagte er, anſcheinend noch in der Beſüchsſtim
mung, ſcherzend, öffnete die Tür nach ſeinem Arbeitszimmer
und ließ ſie vorangehen.

Sie ſetzte ſich auf ihren gewohnten Platz, Hartungen
gegenüber an ſeinen Schreibtiſch.

Er zog gemächlich aus ſeiner Zigarrentaſche eine Zi
garre hervor, ſteckte ſie in Brand und blies den Rauch in
die Luft. Dann lehnte er ſich behaglich zurück und ſchlug
das rechte Bein über das linke. Carmen hatte ihn noch

nie in ſolcher läſſigen Stellung geſehen. Er war bisher
faſt zu ſteif und formell geweſen Eine leichte Verlegen
heit bemächtigte ſich ihrer, und ihr Herz begann zu klopfen.

„Wollen Sie jetzt, bitte, beginnen, forderte er ſie auf.
Sie, die Gewandte, ſuchte faſt ängſtlich nach Worten, und

wußte nicht, womit ſie beginnen ſollke. Sie fand weder den
alten ſachlichen Ton, den ſie ſonſt bei ihren Berichten an
zuſchlagen pflegte, noch fielen ihr Einzelheiten vom heutigen
Tage ein.

Halt war es nicht heute, wo Frau Rudloff den leich
ten Schwindelanfall hatte? Ja, richtigl Er war zwar ganz
bedeutungslos, aber ſie konnte ſich trotz aller Anſtrengung
auf nichts anderes beſinnen.

So fing ſie ihren Bericht, froh, etwas vorbringen zu
können, damit an, doch er ſchnitt ihr mitten drin das
Wort ab

„Laſſen Sie heute die Krankengeſchichten, Schweſter
erzählen Sie mir lieber von ſich ſelbſt.“

„Von mir ſelbſt?“
Sie war ganz erſchrocken.
Nach ihren eigenen Jntereſſen hatte bisher noch niemand

hier gefragt. Sie war keine Perſonlichkeit, ſondern nur
der Abglanz der anderen, der Ort, wo man in naivem
Egoismus ſeine Leiden und Jntereſſen ablagern zu können
glaubte, ohne nach ihrem Jnnenleben und Gemütszuſtand
zu forſchen. Nicht einmal nach ihren Familienverhältniſſen
hatte man gefragt, abgeſehen von einigen rein neugierigen
Fragen ſogleich zu Anfang, denen ſie geſchickt ausgewichen
war.

Nun wollte Hartungen etwas von ihr wiſſen. Hatte er
vielleicht Verdacht geſchöpft, etwas von ihrer Herkunft er
fahren, und wollte er ſie auf die Probe ſtellen Sie hatte
ſich vorgenommen, mit dem Augenblicke, wo ſie in den Be
ruf als Krankenpflegerin eintrat, ihren wahren Stand zu
verleugnen, und es bis jetzt ſiegreich durchgeführt. Sollte
ſie jetzt ihr Geheimnis preisgeben und ſich dadurch vielleicht
in eine ſchiefe Stellung bringen? Sie ſchwankte ſekunden
lang ernſtlich in der Erwägung, ob es ihre Pflicht wäre,
ihm die Wahrheit zu geſtehen, und ob ſie ſeine Aufforde
rung in dieſem Sinne auffaſſen ſollte.

„Da iſt nicht viel zu erzählen, Herr Profeſſor,“ wich ſie
aus ihn mit einem unſicheren Blick ſtreifend.

Er blies eine neue Rauchwolke in die Luft und ſah
dann wieder zu ihr hinüber, halb forſchend, halb lächelnd.

Carmen atmete erleichtert auf, aber ſie wußte noch nicht,
wo er hinauswollte.

„Es braucht ja kein ausführlicher Lebenslauf zu ſein,“
ſcherzte er, „ſo indiskret bin ich nicht, und was Jhren Zeug
niſſen beilag, genügt mir vollkommen.“

„Mein Wiſſensdurſt bezog ſich vielmehr auf Jhr Leben
hier im Sanatorium, wie Sie ſich mit Jhrer Tätigkeit ab
finden, ob ſie Jhnen Befriedigung gewährt,“ fuhr er fort,
den Blick noch immer voll auf ihr ruhen laſſend.

Sie errötete in freudigem Eifer.
„Er gewährt mir völlige Beſriedigung, Herr Profeſſor

und ich könnte mir keinen geeigneteren Ort dafür denken.
„Das zu hören, freut mich, erwiderte er. „Ein edler

und praktiſcher Beruf kann wohl einen ganzen Menſchen
ausfüllen und befriedigen, nur kommt man zu dieſer ab
geklärten Anſchauung erſt in ſpäteren Jahren. Wenn man
jung iſt wie Sie, hegt man noch andere Wünſche und Hoff
nungen.S wüßte nicht, welche,“ gab ſie harmlos zur Antwort.

„Hm“ er räuſperte ſich. Wollen Sie denn Jhr ganzes
du Kranke pflegen haben Sie noch nie daran ge

da e 2„Mich zu verheiraten fiel ſie ihm, plötzlich verſtehend,
ins Wort, und lachte dabei ſo hell und luſtig auf, wie ſie es
in dieſem Raum und in Gegenwart Hartungens noch nie
fertig gebracht hatte. Ein heller Uebermut packte ſie, ſi
wußte ſelbſt nicht, woher er kam.

„Das iſt ja hier verpönt.“
Eine Sekunde lang zogen ſich ſeine Augenbrauen zu

ſammen wegen dieſer kühnen Anſpielung, dann drohte er
ihr lächelnd mit dem Finger:

„Jhnen ſitzt der Schalk im Nacken, Schweſter Carmen,
und ich traue Jhnen nicht recht,“ ſagte er, von
dem neckiſchen Reiz ihres Weſens augenſcheinlich gefangen
genommen, ebenfalls in ſcherzendem Ton.

e (Fortſetzung folgt.



Vernehmung der Deutſchen
im Schachtyprozeß.

Otto und Meyerim Kreuzverhör.
In Moskau begann jetzt das eigentliche Verhör

der deutſchen Angeklagten im Schachtyprozeß.
Der erſten Vernehmung wohnten in der Diplomatenloge
Mitglieder der Deutſchen Botſchaft bei. Der
angeklagte Ingenieur Otto, der ſeine Ausſagen in ruſ
ſiſcher Sprache macht, erklärte, daß er von dem Beſtehen
einer Gegenrevolution in Rußland nichts gewußt habe
und daß er nicht verſtehe, wie man ihn der Sabotage be
ſchuldigen könne. Auf Befragen gab er an, daß er ſeit
1925 Mitglied des Stahlhelms ſei, worauf ihn der Staats
anwalt einen Faſchiſten nannte

Der zweite deutſche Angeklägte, Monteur Meyer
betonte, daß er Kommuniſt, aber nicht organiſiert ſet. Als
er im Kreuzverhör durchblicken ließ, daß dem Kronzeugen
Baſchkin ſeine Ausſagen „ſuggeriert“ worden ſeien, verlteß
Elaatsanwalt Krylenko mitten in der Sitzung den Saal.
e

Nah und Fern
Een Referendar tkötet einen Greis. Jn Herrn v

ein Referendar mit ſeinem 68jährigen Wirt in Streitig
eiten und ſchlug ihn auf dem Treppenflur mit ſeinem
Spazierſtock. Der Wirt ſtarb. Der Täter ergriff die Flucht
und konnte bisher nicht gefunden werden.

O Wieder ein Unglück bei einem Bahnübergang. Als
ein Eilgüterzug ſich dem Bahnübergang Doverſch u t
nahte, ſcheuten die Pferde eines Landwirtes vor einem
Auto und raſten mit dem Wagen durch die geſchloſſene
Schränke auf die Gleiſe Die Pferde wurden überfahren
und getötet. Der Wagenführer wurde vom Wagen ge
ſchleudert und leicht verletzt. Ein Wanderer, der die
Pferde vor der Schranke zum Stehen bringen wollte, geriet
unter das Fuhrwerk und wurde, lebensgefährlich verletzt,
in das Krankenhaus nach Torgau eingeliefert

O Betriebsunfall mit tödlichem Ausgang. Jn der che
miſchen Fabrik Goldſchmieden in Halle a. d. Saale ſtieg
zur Vornahme einer eiligen Reparatur der Arbeiter Karl
Richter, ohne die nötigen Schutzmaßregeln zu treffen, in
einen Gasreinigungskeſſel. Er erlitt eine Gasvergif
tung, die ſofort ſeinen Tod herbeiführte. Sieben Ar
beitskollegen, die ihm zu Hilfe eilten, erlitten leichtere
Gasvergiftungen, die vei dreien die Uberführung ins
Krankenhaus notwendig machten

O Beide Beine von der Mähmaſchine abgeſchnitten. Jn
Kreuzenort geriet beim Kleemähen ein Kind in die Mäh
maſchine. Dein Kinde wurden beide Beine abgeſchnitten.

O Eine gefährliche Einbrecherbande verhaftet. Den
vielen Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es nunmehr
gelungen, eine ganz gefährliche und gewalttätige vier
köpfige Einbrecherbande, deren Raubzüge ſich auf Schles
wigHolſtein, Mecklenburg und Hannover erſtreckten, in
Schwerin unſchädlich zu machen. Der Führer der Bande
iſt der 26jährige ſtellungsloſe Rudolf Diers aus Hamburg.
Die Polizei überraſchte zweimal die Bande bei Einbrüchen,
jedoch gelang es den Einbrechern, nachdem ſie einmal den
Polizeiwachtmeiſter Hinze und das zweitemal den Polizei

auptwachmeiſter Lüdemann niederſchoſſen hatten, immer
itkommen. Bei den Einbrechern wurden

Waffen und zahlreiche Beuteſtücke gefunden.
O Sieben Perſonen verbrannt. Jn der Grafſchaft Wola

Jankowska ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Dort
geriet die Wirtſchaft des Thomas Nowak in Brand. Eine
Söſchung des Feuers war inſolge des Mangels an Feuer
Wſchgeräten nicht möglich. Jn dem Hauſe befand ſich außer

wak ſeine aus ſieben Perſonen befindliche Familie, die
ollſtändig verbrannte. Nur Nowak konnte ſich

wetten, iſt jedoch wahnſinnig geworden. SeineFrau, ſeine fünf Kinder und das Dienſtmädchen fielen den
WFlamnmen zum Opfer

G Fünf Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben. Wie
Kaposvar gemeldet wird, ſind dort acht Perſonen

nach dem Genuß von Pilzen unter Vergiftungserſchei
ingen ſchwer erkrankt. Fünf Kranke ſind bereits ge
Ftorben. Die übrigen drei ſchweben in Lebensgefahr Die
Unterſuchung hat ergeben, daß die Pilze von Zigen-
Rern verkauft worden waren. Auf dem Markt ift der
Handel mit Pilzen deshalb verboten worden.

h n

O Das verſchollene Wüſtenauto gefunden. Eng
Heeresflugzeuge entdeckten das ſeit einer Woche in der
Wüſte zwiſchen Basra und Naſirye verlorengegangene
Auto, das im Wüſtenſand ſtecken geblieben war
Es war hohe Zeit, daß Hilfe kam, ein Araber war ſchon
den Entbehrungen erlegen.

O Von einem Löwen niedergeſchlagen. Als in Garde
legen ein zehnfähriges Schulmädchen unter einem

Menageriewagen durchkroch, um ohne Eintritts-
geldin den dortgaſtierenden Zirkus zuge
bangen kam es dem Löwenkäfig zu nahe und wurde
von dem Löwen durch einen Prankenſchlag niedergeſtreckt.
Das Kind wurde im Geſicht ſchwer verletzt.

O Wiederholte Pelzdiebſtähle in München Einbrecher
plünderten in dem Pelz warengeſchäft Greſſel in München
einen Teil des Ladens aus. Vermutlich handelt es ſich um
dieſelben Einbrecher, die in den letzten Tagen in mehrere
andere Pelzwarengeſchäfte Einbrüche verſucht hatten und
aus dem Laden eines Juweliers Scharner Wertſachen in
Höhe von 40 000 Mark erbeuteten. Die Einbrecher dran
gen vom Stiegenhaus aus in den Laden des Pelz
geſchäftes ein und erbeuteten wertvolle Pelze und hinter
legte Pelzmäntel, von denen ſie ſich nur die beſten
Stücke ausſuchten.

O. Acht Deutſche von einem italieniſchen Kriegsſchiff
gerettet. Auf dem Flughafen der Luftſchiffbaugeſellſchaft
Marina Piſa in Livorno ſtieg ein Waſſerflugzeug einer
deutſchen Schiffahrts geſellſchaft mit acht Perſonen deutſcher
Nationalität an Bord auf, um Verſuche mit einem funken
telegraphiſchen Apparat anzuſtellen. Unter den e
gieren befanden ſich zwei Frauen. Nach einer Stunde fing
die Funkſtation Coltano einen SOS-Ruf des Waſſerflug
zeugs auf, das in der Nähe der Jnſel Gorgona Havarie
erlitten hatte. Ein Motorboot fuhr nach dem angegebenen
Ort ab und der Zerſtörer „Ciscino“ ſichtete das auf dem
Meere ſchwimmende Flugzeug. Der Zerſtörer nahm die
acht Deutſchen auf und brachte ſie nach Livorno.
Bunte Tageschronik

München. Hermann Stilke, der Inhaber zahlreicherBahnhofsbuchhandlungen in ganz Deutſchland iſt hier plötz
lich im Alter von 58 Jahren geſtorben.

Kaſſel. Eine Frau in Oberſchönau im Kreiſe Schmal
kalden, die zu einer Röntgenaufnahme ins Krankenhaus 4
bracht werden ſollte, ſprang aus Furcht davor in einen Teich
und ertrank.

Baſel. Jm Bezirk Zurzach iſt die Maul undKlauenſeuche in großem Maße ausgebrochen. Es mußtenbereits 200 Stück Vieh zur Abſchlachtung nach Zürich trans

portiert werden.
Dundee. Bei Artillerieſchießübungen auf dem Schießplag

Buddon in der Nähe von Dundee wurden durch Exploſion
eines Geſchoſſes ein Offizier und ein Kanonter getötet und
zwei Offiziere verletzt.

Damaskus. Hier wütete ein Großfeuer, das mehr als
100 Häuſer vernichtete.

Aus dem Gerichtsſaal
H. ine Frau, die zehn Männer ruinierte. Der dämoniſche

Einfluß einer Frau, dürch den die meiſten Männer, die mit
dieſer Frau in Berührung gekommen waren, in den Abe
grund geriſſen wurden, bildete den Verhandlungs
gegenſtand eines Berliner Betru Sprozeſſes. Die Hauptan
geklagte Jrmngard Bruns hatte ſich nicht weniger als viermal
verheiratet, dazwiſchen aber noch viele Male verlobt. Mehrere
der Männer haben ſich das Leben genommen, die meiſten aber
ind mit ihr auf die Bahn des Verbrechens geraten und haben
im Gefängnis oder in Jrrenhäuſern geendet Zehn Menſchen

leben hat ſie ruiniert. Jetzt hatte ſich Jrmgard Bruns wegeneiner Unzahl von Be hpre ereien zu verantworten. Das
Schöffengericht verurteilte ſie wegen ſortgeſetzten Betruges zuneun Monaten Gefängnis Ihre moraliſche Schuld aber iſt
ſo groß, daß ſich dafür kein Strafmaß findet.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Ein wiederentdecktes Haustier.
Das Renntier iſt heute nur noch im hohen Norden

von Europa und Amerika als Haustier verbreitet, früher
aber war es auch in ganz Deutſchland einheimiſch, wie
es die Funde aus vorgeſchichtlicher Zeit beweiſen. Schon
der bekannte Naturſchilderer Brehm, der Verfaſſer des
„Dierlebens“, hat angeregt, das Renntier wieder nutzbar

77 on ee h Borc27. Fortſetzung. Nächdruck verboten.
Carmen legte die Hand beteuernd aufs Herz. Sie dachte

flüchtig an Laßwitz, aber dieſer Gedanke trat ſchnell in den
Hintergrund

„Jch kann beim beſten Willen damit nicht dienen.
„Alſo der Wille wäre doch vorhanden,“ bemerkte er

kaunig.
Sie zuckte leicht die Achſeln.
„Mein Beruf läßt mir gar nicht Zeit, darüber nachzu

denken.
„Hm und ich meine doch, daß neben aller ſegne

freudigkeit ein gut Teil weibliche Eitelkeit, Selbſtbewußt
ſein, und der Wunſch nach einem außerhalb des Berufs be
gründeten Wohlbefinden in Jhnen ſteckt.“

Sein Blick ſetzte ſie in Verwirrung und trieb ihr das
Blut jäh in die Wangen.

„Jch nehme mir nur mein Teil Lebensfreude, und laſſe
mir meine frohe Stimmung durch keine äußeren Anläſſe
verderben,“ wandte ſie ein.

„Recht ſo,“ lobte er, ein froher Lebensmut kann Hoff
nüngen und Schaffensluſt beſchwingen, auch wohl ein ern
ſtes Mißgeſchick leichter ertragen laſſen, nur darf wan
das Leben nicht zu leicht nehmen

„Nehme ich es zu leicht?“ fuhr ſie auf. „Vernachläſſige
und verletze ich meine Pflichten etwa?“

Ex ſah ihr in die blitzenden Augen.
„Nein nein,“ beſchwichtigte er. Sie ſind pflichttreu

und gewiſſenhaft in Jhrem Beruf, Schweſter Carmen.“
Das Herz ſchlug ihr hoch auf und in ihre Augen trat

ein leuchtender Glanz. Es war die erſte Anerkennung aus
ſeinem Munde.

„Oder,“ fuhr ſie dadurch ermutigt fort, ſoll ich nicht
mehr lachen und fröhlich ſein, ſondern lieber dreinſchauen
wie eine wandelnde Tränenweide k.

Abwehr.
„Was alſo dann fragte ſie keck, indem ſie ihre Stellung

hier im Augenblick ganz vergaß
Er antwortete nicht ſogleich, aber ſein Blick ruhte auf

ihr mit eigentümlich forſchendem Ausdruck, der ihr das
Blut einer heißen Welle gleich zum Herzen trieb. Es war
ihr, als müßte ſie etwas in ſich abwehren, eine Gefahr,
eine unſichtbare Gewalt.

„Sie ſpielen mit dem Leben,“ ſagte er endlich
langſam und leiſe, und betonte die Worte dabei doch ſehr

arf.
„Wie meinen Sie das, Herr Profeſſor,“ rief ſie bebend

und von einer inneren Unruhe befallen. Halten Sie mich
für leichtfertig und oberflächlich2“

„Zuweilen,“ gab er zu.
Sie ſenkte den Blick und ſchwieg beklommen. Sie ver

ſtand ihn noch immer nicht recht.
Auch er ſchwieg ſekundenlang.
„Das ſollte kein Vorwurf ſein, Schweſter Carmen,“

nahm er endlich wiederum das Wort. Sie ſind noch jung
und haben innerlich noch nicht viel erlebt. Das Leben
ſcheint Jhnen nur Blumen und Früchte zu ſpenden, und Sie
naſchen davon. Erſt ein herbes Leid reift den inneren
Menſchen Doch es war, als ſchüttelte er gewaltſam
etwas in ſich ab, „ſo ernſte Geſpräche wollte ich mit Jhnen
nicht führen.

Seine Züge glätteten und erhellten ſich wieder, und in
ſeinen Augen blitzte etwas auf, was ſie befangen und doch
wieder freier machte

„Wiſſen Sie was ich eigentlich vorhatte?“
„Nun?“ fragte ſie, ſchon wieder in leichter Stimmung
„Jch wollte Sie ſchelten.“
„Oh!“ machte ſie halb erſchrocken, halb beluſtigt.
„Jawohl,“ bekräftigte er und verſuchte, ſein Geſicht in

die gewohnten ernſten Falten zu legen: „Gräfin Braunfels
hat ſich neulich bei mir über Sie beſchwert.“

Sie ſah ihn ganz verdutzt an. War das Ernſt oder

ihm die klimatiſchen Verhältniſſe durchaus zuſagen
müßten. Aufzucht und Ernährung machen gar keine
Schwierigkeiten, das Fleiſch iſt auch für verwöhnte

wendbar zum Buttern und Verkäſen, auch die Zugleiſtuag

C

des Tieres iſt nicht ganz gering zu veranſchlagen, kurz,
man muß ſich fragen, warum man nicht längſt wieder
Einbürgerungsverſüche mit dem ehemaligen Haustier ge
macht hat, zumal die Anſchaffungspreiſe nicht unerſchwing
lich ſind. Nun haben allerdings Gelehrte, welche das
Renntier bei den Lappländern beobachtet haben, ihre Be
denken ausgeſprochen. Dort iſt auf den endloſen Weide
flächen das Renntier eben doch nicht mehr ein Haustier
in unſerem Sinne, ſondern für unſere Begriffe halbwild,
Und man hat geſagt, daß ein ſolches Tier, dem man immer
nachlaufen müſſe, unſeren Gebirgsbewohnern kaum viel
Freude machen werde. Aber vielleicht liegt das nur an
den Menſchen, die mit den Tieren umgehen Auch die
Ziege lebt in Südeuropa, z. B. auf Korſika, für unſere
Begriffe halbwild und iſt bei uns doch ein ganz zahmes,
zuverläſſiges Haustier geworden oder geblieben. Da es
dem Renntier keineswegs in Intelligenz mangelt, ſo iſt es
wahrſcheinlich einer guten Erziehung durch vernünftige
Pfleger ebenfalls zugänglich. Wie dem aber auch ſei.
die Frage iſt inſofern überholt, als zwei Regierungen,
diejenige von Frankreich und die der Schweiz, ſich gleich
zeitig entſchloſſen haben, einige Verſuchsrenntierherden
für die Bewohner ihrer Hochgebirgsgegenden anzu
ſchaffen, ſo daß das bisher in Mitteleuropa nur in Zoo
logiſchen Gärten vorhandene Renntier ſeit dem Jahre
1928 wieder zu dem Haustierbeſtande von Ländern zählt,
in denen es ſeit vielleicht zweitauſend Jahren ausgeſtorben
war. Wie es heißt, ſollen in Böhmen ebenfalls ähnliche
Verſuche gemacht werden, und vielleicht iſt die Zeit nicht
fern, wo wir auch in deutſchen Gebirgen wieder Renn-
tierherden begegnen, welche die dürrſten Gipfelweiden
nutzbar machen.

Nr. 345. G. F. in A. Verſuche, eine Lupine zu züchten,
die als einwandfreies und hochwertiges Grunfutter in Be
tracht kommen würde, ſind öfter angeregt worden und werden
mit großer Wahrſcheinlichkeit eines Tages zum Ziele führen,
zum Heile aller Vie züchter in nichtkleefähigen Gegenden. Einſt
weilen ſind wir aber leider noch nicht ſo weit. Dagegen
kommt aus Dänemark eine ſehr wichtige Nachricht, die auf dem
kürzlich in Berlin abgehaltenen Fachkurſus für Silofachberater
bekanntgegeben worden iſt. Dort iſt es gelungen, grüne Lu
pine, und zwar in verſchiedenen Zuſtänden, vor der Blüte, in
der Blüte und mit beginnendem Schotenanſatz, zuſammen mit
Grasgemenge zu enſtlieren Und daraus ein hochwerteges

utter durch Heißvergärung zu erzielen. Nähere Nachrichten
ber das Verfahren liegen noch nicht vor. Sobald ſie bekannt

werden werden wir eingehend auf die bedeutſame Nachricht

h e m e à M S„Um des Himmels willen nicht!“ rief er in lachender

Scherzz Die Szene vor einigen Tagen, wo er ſie gegen

zurückkommen.

nee mdie Gräfin in Schutz genommen hatte, wurde in ihr
lebendig.

Er behielt ſeine ernſte, faſt ſtrenge Miene bei.
„Sie haben es über dem Spiel mit den Patienten des

Sanatoriums verabſäumt, die Gräfin zur gewohnten
Stunde nach oben zu führen,“ fuhr er fort.

Sein Ton und ſeine Miene käuſchten ſie. Das Rot des
e und Verletztſeins brannte wieder in ihren Wan
gen auf.

„Jch verteidige mich nicht,“ ſagte ſie ſtolz, und wenn
der Herr Profeſſor es nicht wünſcht, daß ich mich an der
e ln Abendunterhaltung der Gäſte beteilige, verzichte
ich ſelbſtverſtändlich darauf.

„Wieder ſo in Harniſch, Schweſter Carmen?“ fragte er,
mit leichtem Lächeln in ihre ſprühenden Augen ſehend.
„Wer ſagt denn, daß ich es nicht wünſche? Jm Gegenteil,
ich wünſche es. Sind Sie nun zufrieden?“

„Herr Profeſſor ich
Sie ſtockte, unfähig, ihrer plötzlichen Empfindung einen

Ausdruck zu verleihen.
„Aebrigens habe ich Jhnen zur Strafe für die

n Gräfin eine andere Hilfe beſorgt,“ ſprach er
weiter.

„Jch habe eine Kammerjungfer engagiert,“ fuhr er fort
und lachte dabei

Earmen ſtimmte mit einem ganz frohen, jauchzenden
Gefühl ein.

„Denken Sie nicht, daß Sie darum eine Erleichterung in
Jhren Obliegenheiten erfahren, dämpfte er.

Ich kue es gern, was zu meinem Beruf gehört,“ er
widerte ſie frohgemut.

„Sie erhalten dafür eine andere Patientin, die Jhnen
vielleicht wenn auch in anderer Hinſicht, noch mehr
Mühe machen wird.“

„So? Bekommen wir einen neuen Gaſt?“ fragte ſie
intereſſiert.

„Ja mein Töchterchen
S

Bee (Fortſetzung folgt.

u machen. Es gibt genug arme Gebirgsgegenden, woſelbſt die Ziege ſchwer zu ernähren iſt, während das an

ſpruchsloſe Renntier dort mit Leichtigkeit ſein Fortkom
men finden würde und kein Zweiſel darüber beſteht, daß

Gaumen willkommen, die Milch ſehr fett und geſund, ver
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